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Vormittags von 10 Uhr an: 


. Gymnasialklassen: 


 Choralgesang einer unteren Abteilung (Quinta) unter Leitung des Herrn Musikdirektor Kawerau: s uf 4 
lieben Gott trau’ ich“. a 


Quinta O: Religion, Herr Michaelis, Ober-Tertia M: Griechisch, Herr Sohle 
Quarta O: Französisch, Herr Wittekindt. Unter-Secunda M: Mathematik, Herr Doehler, 


Unter-Tertia O: Latein, Herr P. Schultze. Ober-Secunda M: Geschichte, Herr Rethwi 
- Gesang der oberen Abteilung unter Leitung des Herın Musikdirektor Kawerau: 


“Columbus, Gedicht von Luise Brachmann, für Chor und Solo in Musik gesetzt von Boenicke. 


1. „Was willst du, Fernando, so trüb und bleich? 2. Und eh’ noch dem Ritter das Wort en 
Du bringst mir traurige Mär!“ ‘ Da drängte die Menge sich nach, u 
„Ach, .edler Feldherr, bereitet euch! Da stürmten die Krieger, die wütenden sch« 
Nicht länger bezähm ich das Heer! Gleich Wogen ins stille Gemach, 
Wenn jetzt nicht die Küste sich zeigen will, Verzweiflung im wilden, verlöschen Bl 
So seid ihr ein Opfer der Wut; Auf bleichen Gesichtern der Tod: Se 
Sie fordern laut wie Sturmgebrüll „Verräter, wo ist nun dein gleifsendes G 
- Des Feldherrn heiliges Blut. Jetzt rett’ uns vom Gipfel der Not!“ 


(Strophe 3 bis 10.) 
s 11. Dumpf klirrten die Schwerter, ein wüstes Geschrei 12. Ein glänzender Streifen, mit Purpur veinalt, 
Erfüllte mit Grausen die Luft; Erschien dem beflügelten Blick; j 
Ed Der Edle bereitete still sich und frei Vom Golde der steigenden Sonne bestrahlt 
7 RR Zum Weg in die flutende Gruft. Erhob sich das winkende Glück. 
REM LE Zerrissen war jedes geheiligte Band; Was kaum noch gealnet der zagende Sim 
de Schon sah sich zum schwindelnden Rand Was mutvoll der Grofse gedacht, eL 
E ER f Der treffliche Führer gerissen — und: „Land! Sie stürzten zu Fülsen des Herrlichen hin. 
\ Land,“ rief es und donnert’ es, „Land!“ Und priesen die göttliche Macht. 


Vorsehule: nachmittags 4 Uhr: 


Be ' Choralgesang unter Leitung des Herın Müller: „Lobe den Herren“, 
. Ill: Religion, Herr Meise, 
5 IIM: Deutsch, Herr Klose. IM: Rechnen, Herr en 
110: Rechnen, Herr Müller. 10: Geographie, Herr Unglaube. 


Choralgesang: „Unsern Ausgang segne Gott“, 


_ 
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Zeichnungen und Probeschriften sind im Zeichensaale ausgelegt. 
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Klassen geöffnet werden. - 


/ Zur Methodik des lateinischen Unterrichts. 


\ |. 


Ein Bericht von O. Küpbler. 


Dem Jahresbericht für Ostern 1880 hatte ich eine Abhandlung über Semestralkurse des 
lateinischen Unterrichts in Sexta beigefügt, um den Nachweis zu führen, dafs das gegebene Pensum 
auf der untersten Stufe des Gymnasiums sich in einem Semester durcharbeiten lasse. Es war nicht 
die Absicht, die Zulässigkeit halbjähriger Versetzungen darzuthun, wenn auch für besonders befähigte 
und fleifsige Schüler die Möglichkeit des Aufrückens nach dem ersten Semester vorbehalten werden 
konnte. Im wesentlichen war es mir darauf angekommen zu zeigen, dass die früheren, durch 
äufsere Verhältnisse begründeten Semestralkurse keineswegs Jahrespensa hatten und eine Über- 
bürdung herbeiführten, wie damals eine weitverbreitete Meinung annahm. 

Dem von mir dargestellten Lehrverfahren, welches ich im Jahre vorher persönlich angewendet 
hatte, war aber allerdings auch die Erfahrung vorangegangen, dafs immer wiederkehrende Mängel 
in den Kenntnissen der Schüler auf oberen Stufen durch eine gewisse Zusammenhangslosigkeit und 
Zersplitterung des Unterrichts verursacht wurden. Es fehlte besonders an sicherer Vokabelkenntnis, 
die mir dadurch beeinträchtigt schien, dafs der angeeignete Wörterschatz nicht von Klasse zu 
Klasse übernommen werden konnte, weil die. Grundlage nicht methodisch geordnet war. In Sexta 
verwendete das Übungsbuch eine grofse Menge von Vokabeln, welche von den zur Grammatik ge- 
lernten verschieden waren und deren weitere Kenntnis schon auf der nächst höheren Stufe dem 
Zufall überlassen blieb, indem sie in der That bei späteren Übungen nicht zu verwerten war. Der 
Übersetzungsstoff enthielt Vokabeln, bei deren beschränktem Gebrauche in der Schriftstellerlektüre 
die Einprägung in Sexta überflüssig wurde. Man konnte dieselbe der künftigen Präparation über- 
lassen: zunächst erschien ihre Kenntnis unfruchtbar und fiel der Vergessenheit anheim, bis sie einmal 
wirklich in der Lektüre begegneten und dann vielleicht wieder nachgeschlagen werden mulsten. 

Um ein Beispiel anzuführen, welches ich aus einem der anerkanntesten Lehrmittel entlehne, 
so gab schon das erste Stück in dem Lesebuche für Sexta von Hermann Perthes (Berlin 1874) 
die Wörter columba, gallina, aula, gemma, margarita, die sämtlich im Nepos nicht zu finden 
sind und von denen nur gallina an einer Stelle im Cäsar, aber auch nicht in Ovid’s Metamorphosen, 
und margarita erst ganz vereinzelt in einer Fabel des Phädrus vorkommt. Selbst das vielbekannte 
und freilich unvergefsbare mensa steht nicht im Cäsar und bei Nepos nur an einer Stelle. Es 
soll hiermit durchaus nicht gesagt sein, dafs die Wörterkenntnis auf den unteren Stufen sich auf 
diejenigen Vokabeln beschränken dürfe, die im Nepos und Cäsar vorkommen. Damit würden Wörter 
wie probus und praeditus, vituperare und celamare ausgeschlossen werden, deren Einprägung für Satz- 
bildungen nützlich und durch ihren sonst allgemeinen Gebrauch gerechtfertigt erscheint. Aber 
Benennungen der angeführten Art beschränken schon die ersten Übungen durch die Vereinzelung 
ihres Gebrauchs und lassen sich doch im Falle des Vorkommens in der Lektüre am ehesten durch 
jedes Wörterbuch ergänzen. 

Die Zahl solcher, der untersten Klasse zugeteilter Vokabeln war viel erheblicher, als die 
Zahl der für spätere Lektüre wirklich notwendigen Wörter, deren Einprägung unterblieb. Es er- 
wuchs der Übelstand, dafs die späteren Präparationen für die Schriftsteller erschwert wurden und 
die Schüler zur Anwendung von Spezialwörterbüchern verleiteten, in denen die Stelleneitate eine 
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bequeme Aushilfe gewährten. Häufige und unentbehrliche Wörter waren nach den Hauptbedeutungen 
nicht bekannt und wurden daher mechanisch immer wieder nachgeschlagen, indem eine weiter ab- 
geleitete Bedeutung nicht verstanden wurde. Die lästige Arbeit leistete dem vergeblich beklagten 
Unfuge der leicht anzuschaffenden gedruckten Übersetzungen Vorschub. Auch vererbten sich ge- 
schriebene Präparationsbücher manchmal auf mehrere Schülergenerationen. Noch auf der obersten 
Stufe liefs nicht selten die unentwickelte Urteilsfähigkeit in diesem Stücke darauf schliefsen, dafs 
der Unterricht durch ein blofs mechanisches Lernen und Übersetzen eine gewisse Schuld auf sich 
geladen haben mochte. 

Man sieht nicht ein, warum im grammatischen Unterricht zur Erklärung und Übung von 
Sprachformen und Sprachgesetzen nicht von vornherein dieselben Vokabeln verwendet werden sollten, 
welche die spätere Lektüre fordert. Zur Präparation für einen Schriftsteller ist ja doch ein Schüler 
erst dann gereift, wenn er den Satzbau versteht. Dieses Verständnis ist aber erst dann ein 
hinreichendes, wenn er aus den angeeigneten Sprachkenntnissen den Zusammenhang übersehen kann, 
und hierzu ist die Kenntnis der gewöhnlichsten Wörter notwendig. Aus dem Zusammenhang ist 
darauf die Ergänzung der noch fehlenden und nachzuschlagenden Vokabeln allein verständig und 
verständlich. Das Vokabellernen auf unteren Stufen mufs also diesen Voraussetzungen entsprechen. 

Für den ersten Blick scheint es, dafs die Bezeichnungen konkreter Dinge für den Anfänger 
am geeignetsten sind, um gelernt zu werden. Daher sind gerade solche Wörter in den Voka- 
bularien angehäuft worden. Die meisten derselben beschränken durch ihren engeren Begriffs- 
umfang die Anwendung; die Folge ist, dafs die Übungen mit blofsen Formen und inhaltsleeren 
Satzbildungen langweilig werden und an bleiben. Was kann es für ein Interesse gewähren, 
wenn ein vereinzelter Satz übersetzt wird, wie der im ersten Lesestück bei Perthes damals gegebene: 
Nautae agricolis gemmas et margaritas "dabant? Schon der erste Satz an derselben Stelle war 
sachlich ohne Anregung: Sicilia est insula, und nötigte nur zu einer formalen Abstraktion, wie 
sie die Erlernung der Endungen verlangt. Wie häufig aßer begegnete man sonst Sätzen, wie: der 
Tisch ist rund, die Taube ist weifs, oder auch: ein Tisch ist rund, eine Taube ist weils und dgl. 
Wohl hat ein Satz anregenden Sinn, wie: Verae amieitiae sempiternae sunt. Ist aber ein solcher 
Satz auch dem Verständnis eines Sextaners zugänglich, so können ähnliche Verbindungen nicht 
verwerflich erscheinen, auch wenn sie auf abstrahierten Vorstellungen beruhen. 

Der zuletzt angeführte Satz steht bekanntlich bei Cicero (Lael. 9,32). Es ist zwar sehr 
schwer, und ich wenigstens sah, dafs ich darauf verzichten müsse, eine irgend geeignete Anzahl gen; 
solcher Sätze aus den Schriftstellern zusammenzubringen, die bei stufenmälsiger Anlage der 
gsrammatischen Belehrung für die frühesten Anfänge geeignet gewesen wären, selbst wenn mit der 
Einprägung der ersten Konjugation vor der ersten und zweiten Deklination begonnen würde. Wollte 
man weiter greifen, so würden sich durch die Verschiedenheit der Formen, welche in einem einiger- 
malsen befriedigenden Zusammenhange neben einander auftreten müssen, die ersten Elemente ver- 
vielfachen und verwickeln.. Wenn man aber eine passende Auswahl von Vokabeln zusammenstellen 
könnte, die sich selbst in vielfache Verbindungen bringen liefsen, so würde es vielleicht erreichbar 
sein, fürs erste einfache Sätze von etwas zusagenderem Inhalt aus ihnen für die Übungen zu bilden. 
Ich bin der Meinung gewesen, dafs der Lehrer diese Hilfsleistung im unmittelbaren Unterricht gewähren 
könne, und ich habe auch die Erfahrung für mich, dafs dies der Fall ist. Aber ich habe mich 5 
sehr gescheut, dergleichen selbstgebildete lateinische Sätze drucken zu lassen. Es sind eben auch 
nur zurechtgemachte deutsche Wortverbindungen in lateinischen Formen, deren Übersetzung eine 
blofse Rückübersetzung wird. So angemessen sie im vorübergehenden Unterricht sein mögen, so 
haben sie doch nicht einen Anspruch darauf, als dauernde Vorbilder zu gelten. Sie binden aufser- 
dem als bleibende Beispiele mechanisch und einförmig den Unterricht, der bei ihnen festgehalten 
wird und immer zu ihnen zurückkehrt, wenn er von neuem beginnt. Es mufs einen peinlichen 
und ermüdenden Eindruck hervorbringen, wenn ein Besucher verschiedener Anstalten dieselben Sätze 
auf der untersten Stufe immer wieder hört, wie wenn immer ganz dieselben elementaren Rechen- 
aufgaben mit gleichen Zahlen geübt würden. Ich glaubte, dafs für den Lehrer selbst der Unterricht 
an Interesse verlöre, wenn er auf unveränderte Beispiele angewiesen sei, aber sehr an Interesse 
gewinnen würde, wenn er unter fortgesetzter Prüfung des Sprachgebrauchs sich das Übungsmaterial 
selbst immer wieder neu gestaltete. 
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Die Lage wird günstiger, sobald die Schüler dazu gebracht sind, Beispiele, welche ge- 
schlossene Anschauungen gewähren, in geeigneter Zusammenstellung aus den Schriftstellern zu über- 
setzen. Die Stufenfolge des eingeschlagenen Lehrganges in dem Sextanerpensum, welches im Schul- 
programm 1880 abgedruckt war, bewährte sich insofern, dafs sie in verhältnismäfsig schnellem Fort- 
schreiten über die notwendigen Vorkenntnisse hinwegführte, um noch in Sexta die Hälfte der im 
Anhang damals mit dem Nachweis der Quellen zusammengestellten klassischen Beispiele zum ge- 
nügenden Verständnis zu bringen und dem Gedächtnis einzuprägen. Diese Sätze wurden von da 
an eine Grundlage für eine Menge von grammatischen Belehrungen im späteren Unterricht, während 
sie zugleich einen kleinen Schatz von wertvollen Gedanken lieferten, die dem Altertum selbst ent- 
lehnt waren und dabei allgemeineres Interesse haben. 

Ein erfreuendes Entgegenkommen hat innerhalb der Anstalt dem Versuche Anerkennung 
verschafft. Für diesen Erfolg bin ich mir bewufst, der Mitwirkung meiner Herren Amtsgenossen 
besonderen und grolsen Dank schuldig zu sein. Das Sextanerpensum wurde aufser dem Abdruck 
im Schulprogramm sechsmal nach einander in neuen und verbesserten Abdrücken (zuerst 1879, dann 
1880, 1881, 1883, 1885, 1887) für die Anstalt verbraucht. Es folgte eine Bearbeitung des 
Pensums für Quinta, welche dreimal (1881, 1882, 1885), und für Quarta, welche zweimal (1882 
und 1885) neu gedruckt wurde, bis die vereinigten Pensa 1887 in den Buchhandel gelangten. Die 
öffentlichen Besprechungen enthielten im wesentlichen günstige Beurteilungen in der Zeitschrift für 
das Gymnasialwesen (1888, p. 436 ff.), Wochenschrift für klass. Philologie von Andresen und 
Heller (1888, p. 1005), Berliner Philologische Wochenschrift von Belger und Seyffert (1887, p. 1224 
mit Beziehung auf einen schon 1884 gehaltenen Vortrag), Gymnasium (1888, p. 266). Ausstellungen 
in der Zeitschrift für österreichische Gymnasien gaben Veranlassung zu einer ausführlichen Darlegung 
der bestimmenden Gesichtspunkte von A. Mosbach in den- Neuen Jahrbüchern für Philologie und 
Pädagogik (1889, II p. 595-607). 

Die von Quinta ab eingefügten Vokabularien hatten ausschliefslich den Zweck, durch 
Wiederholung die gelernten Wörter im Gedächtnis zu erhalten und dabei durch Einreihung nahe 
liegender Ableitungen und Ergänzungen nicht nur den Sprachvorrat für die Schüler mühelos zu 
erweitern, sondern auch dieselben mit den einfachsten Etymologien bekannt zu machen. Die mit 
der Grammatik hinzugelernten Wörter aus Regeln und Stammformen wurden nach der Quinta eben- 
falls aufgenommen und so in Quarta ein gewisser Abschlufs für die Grundlagen der Wörterkunde 
und Sprachformen erreicht. Die Zahl der im grammatischen Pensum der Sexta enthaltenen Vokabeln 
betrug nur 570; die Lese- und Memorierstücke des Anhangs enthielten rund 400, von denen aber 
200 im grammatischen Unterricht bereits gelernt waren, so dafs mit den 200 hinzutretenden der 
Sprachschatz der Sexta 770 Wörter umfalste. Eine Verteilung auf 30 Wochen mit je 9 (bisherigen) 
Stunden bei Jahreskursen ergab also für eine Stunde durchschnittlich etwa 3 Vokabeln. In Quinta 
wurde die Summe mit der Wiederholung durch 760 und mit der Grammatik durch 420 neue 
Vokabeln vermehrt. Bei nochmaliger Wiederholung in Quarta ‘traten endlich noch 1000 Vokabeln 
hinzu. Der angesammelte Wortvorrat ergab also die Summe von nieht mehr als 300 0 Vokabeln, 
deren Einprägung ohne besondere Anstrengung und immer mit schriftlichen und mündlichen Übungen 
für die Zusammenfügung teils in Sätzen, meist aber in zusammenhängenden Stücken erfolgte. Der 
Gewinn war eine Grundlage für die Lektüre, die von Unter-Tertia an mit der Grammatik allein 
zur Erweiterung der Wortkenntnis dienen sollte. 

Ich war aus Sexta den Schülern bis in die Unter-Tertia gefolgt, indem ich den lateinischen 
Unterricht mit sämtlichen Stunden persönlich erteilte. Die Vokabelauswahl für Quarta entstand 
bei der Neposlektüre und entsprach später auch dem Bedürfnis in Unter-Tertia für Cäsar, ohne dafs 
daneben die Einführung in den Ovid Schwierigkeiten hatte, Ich forderte für Nepos, Cäsar und 
Ovid längere Zeit keine Präparation und überzeugte mich auf diese Weise von den Vorkenntnissen. 
Es entstand dabei für mich wenigstens eine gröfsere Wertschätzung des unvorbereiteten Lesens, 
welches eine bessere Prüfung des wirklichen Könnens gestattete und die Schüler vor vielem unsicheren 
Raten und Umhertasten bewahrte, demnächst für die nachfolgende Wiederholung an das Nachschlagen 
neuer Wörter und Verbindungen gewöhnte und endlich auch die eigentliche Präparation erfolgreicher 
machte. Die Lektüre gestaltete sich leicht und bequem, die Auffassung des Inhalts wurde erfreuender, 
das sachliche Verständnis gewann an Zusammenhang. Speeialwörterbücher schienen auch wohl den 
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Schülern entbehrlicher. Ich hatte sie für Nepos, Cäsar und Ovid überhaupt ausgeschlossen und 
von Quarta an den Gebrauch eines die gesamte Schullektüre umfassenden Wörterbuches gefordert. 
Nach der Unter-Tertia, Ostern 1883, gab ich es auf, die Schüler weiter zu begleiten. Es hat sich 
aber die Gewohnheit erhalten, dafs die Lehrer bis zur Ober-Tertia einschliefslich den Schülern 
folgen, ohne dafs eine zwingende Regel daraus geworden ist. Hie und da schien es zweckmälsig, 
dafs ein Lehrer die nachfolgende Generation aufnahm, indem er über die Dauer eines Jahres in 
derselben Klasse blieb, oder auch, dafs er nach der Quarta oder Quinta wieder mit der Sexta be- 
gann. Der Gebrauch der gedruckten Pensa gewährte auch bei eintretenden Veränderungen zwischen 
Lehrern und Schülern genügende Gleichmäfsigkeit und erhielt den Zusammenhang im stillen Fort- 
schreiten des Unterrichts. Zu Michaelis 1886 fand ich Gelegenheit, den vollen lateinischen Unter- 
richt in einer Unter-Seeunda zu übernehmen. Ich behielt denselben auch in Ober-Secunda bis zum 
Abschlufs. Michaelis 1888. Dann ging ich nochmals in die Unter-Tertia und gab die lateinischen 
Stunden bis zur Versetzung der Schüler in die Unter-Secunda Michaelis 1890. 

Obgleich ich mich dem lateinischen Unterricht nicht. ausschliefslich habe widmen können, 
sondern auch durch andere Lektionen und einen ziemlich grofsen Umfang von Verwaltungsgeschäften 
bei der Leitung der Anstalt in Anspruch genommen wurde, so hat sich doch aus früheren und 
gleichzeitigen Erfahrungen allgemeinerer Art in Verbindung mit der eigenen Unterrichtserteilung für 
das Lateinische eine etwas zusammenhängendere Erkenntnis der praktischen Fragen entwickelt. An 
ausübender Thätigkeit in diesem Lehrfache hatte ich auch in Prima vor Jahren teilgenommen. In 
späterer Zeit trat ich hie und da bei gegebenem Anlafs bis zur Reifeprüfung in dieselbe ein. »So- 
weit syntaktische Belehrung für die Schule erforderlich ist, glaube ich in gewissen Fällen auf eine 
verständlichere Fassung und Anordnung der Regeln durch einfache Erklärung aus den Analogien 
des Sprachgebrauchs gekommen zu sein. Es schien mir, dafs die Proprietät desselben durch die 
Ableitung der Anwendungen deutlicher zur Kenntnis gebracht und die sogenannten Ausnahmen be- 
greiflicher gemacht werden könnten. Die Forderung, dals die Sprachkenntnis aus den Schriftstellern 
gewonnen werde, befindet sich in Übereinstimmung mit der wissenschaftlichen Grammatik der alten 
Sprachen. Aber die Schulgrammatik darf und soll sich auf ein enger begrenztes Gebiet beschränken 
und gewährt die Mittel des Verständnisses, nach meiner Meinung, mit besserem Erfolge, wenn sie 
dieselben innerhalb ihres Bereiches findet. Geht sie über die Grenzen der gegebenen Sprache oder 
auch des für ihr Ziel bestimmten Zeitraums ihrer Litteratur hinaus, so geschieht es auf Kosten der 
Sicherheit der praktischen Belehrung. Vergleichung verwandter Sprachen hat die Voraussetzung, 
dafs wenigstens die allgemeinen Gesetze derselben bekannt sind. Für die Einführung im Sprach- 
unterrieht der Schule mufs aber von der Muttersprache ausgegangen werden. Die Vergleichung mit 
dieser ist von Anfang an notwendig; die Vergleichung mit dem Griechischen hat selbstverständlich 
erst dann einen Sinn, wenn die Schüler in dieser Sprache hinreichend vorbereitet sind, während 
die Vergleichung des Griechischen mit dem Lateinischen nach der geltenden Aufeinanderfolge die 
wertvollsten Erleichterungen bietet. 

Der Unterricht kann sich auch nach einer anderen Seite verschieben. Die bisherigen An- 
forderungen für die Reifeprüfung mögen oft die unabsichtliche Folge gehabt haben, dafs die schrift- 
lichen Leistungen im Lateinischen ein. Übergewicht in der grammatischen und stilistischen Vor- 
bereitung herbeiführten. Eine Veränderung der Richtung mufste von der obersten Stufe her auf 
die tieferen Stufen wirken. Die Sprachregeln bekommen eine andere Form, wenn sie für die Ent- 
wickelung der Fähigkeit zum Übersetzen ins Lateinische und zur eigenen Anwendung der lateinischen 
Sprache gegeben werden. Aber diese Leistungen waren auch früher nicht das Ziel, sondern sie 
waren immer nur bestimmt zur Feststellung aus der erreichten Fertigkeit, dafs ein gereiftes 
Verständnis der Sprache nachgewiesen sei: ein thatsächliches Ergebnis darf aber weder im guten 
noch im schlimmen Sinne mit dem sachlichen Zwecke verwechselt werden. Ich verwahre mich gegen 
das Milsverständnis, dafs ich die Übungen zum Übersetzen aus dem Deutschen und zur freien 
Reproduction gering schätze. Ich lege ihnen im Gegenteil den grölsten Wert bei und halte sie als 
Mittel zum Zweck und für den Ausweis über erworbene Sprachkenntnisse für unersetzbar. Michel Breal 
sagt mit Recht in seinen vortreflichen Vorträgen De l’enseignement des langues anciennes (Paris 1891, 
p. 69): On ne retient les mots et les tours d’une langue qua la condition de les produire et de les 
reproduire par soi-meme. In der Schule sind die schriftlichen Leistungen dieser Art, welche als 
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Extemporalien bezeichnet werden, ein Bedürfnis, um den Gang des Unterrichts zu leiten, weil aus 
ihnen ersehen wird, wie weit jeder einzelne Schüler gelangt ist, was der folgende Unterricht 
nachzuholen und zu ergänzen hat, ob die Belehrung fortschreiten kann oder zurückgreifen mufs.*) 
Nur soll der Weg die Richtung auf das Verständnis der Litteratur nicht verlassen, um zu Zielen 
zu führen, die für andere Zwecke mafsgebend sind. Das lateinische Seriptum hat lediglich .darzu- 
thun, ob das Mafs der erreichten Kenntnis des Wortschatzes, sowie des Sprachbaues hinreicht, 
um das wirkliche Verständnis der Schulschriftsteller für gesichert halten zu können. 

Die jetzt einzuführenden Lehrpläne und Lehraufgaben sperren strenger den Abweg zu 
einer Behandlung der Grammatik, welche nieht Vorbereitung der Lektüre zum wesentlichen Zweck 
hat. Gewils ist es richtiger und Aufgabe selbst des wissenschaftlichen Studiums, dafs die lateini- 
sche Sprache aus den Schriftstellern gelernt wird, wofern in der Schule nicht etwa wieder die Lek- 
türe zu formalen Übungen verleitet. Das Lehrziel soll nach dem Ausdruck der ergangenen An- 
ordnung neben dem Verständnis der bedeutenderen klassischen Schriftsteller der Römer eine 
sprachlich-logische Schulung sein. Die zweite Bestimmung darf nicht verfehlt werden, wenn die 
erste erreicht wird; beide sind aber nicht von einander zu trennen. Es sei erlaubt ,‚ ein Urteil in 
Erinnerung zu bringen, welches August Böckh in seiner Rede zur Feier des Geburtstages Frie- 
drich Wilhelms III im Jahre 1826 (Kl. Schriften I, 1854, p. 142) ausgesprochen hat gegenüber 
der Meinung, formalis, quae dieitur, eruditionis causa Graecas Romanasque litteras et maxime lin- 
guas esse tractandas. Er sagt: Hoc ego tantum abest ut mihi persuadeam,’ qui praesertim non vi- 
deam homines Graecam Latinamque grammaticam imprimis tenentes ceteris mortalibus animo bene 
conformato longe praestare, ut quamvis mentibus formandis idonea materia sit, expellendas ex scholis 
antiquas litteras censeam et ingenia puerorum et adolescentium, veterum ipsorum exemplo, in aliis 
rebus, quae nobis propiores sint, exercenda, nisi potior causa supersit, quamobrem illae deligantur. 
Enimvero fallax est universa ista ratioeinatio atque ideo excogitata, quod qua antiquae novaeque 
litterae ratione etiamnune colligatae essent, non recte aestimatum est. Etiamnune magna historiae 
pars ex antiquitatis haurienda monimentis est; etiamnune nemo est paulo insignior philosophus, 
quin veterum philosophorum placita, quae examinet, dignissima .habeat, quin magna Pythagorae, 
Platonis, Aristotelis ingenia admiretur: denique ne de poetis et seriptoribus absolutissimis dieam, 
si paucas aliquot naturalis potissimum seientiae partieulas exceperis, omnium diseiplinarum fontes 
ex antiquitate manant. Ubi Christiana fides originem et incrementa cepit? ubi ius perfeetum ali- 
quatenus est? qui medieus, nisi indoetus, veteris artis auetores spernit? postremo quae tandem 
haec sapientia est, qua, postquam veterum insistentes vestigiis modicam nacti eruditionem sumus, 
dirui fundamenta iubeas, quod in tecto aedificando occeupatus sis? 

Formale Bildung ist ein Erfolg des lateinischen Unterrichts, der Zweck desselben ist die 
Erlernung der Sprache. Der Lehrgang mufs den Zusammenhang haben, der die Schulung zum 
Verständnis der Sache führt. Um so weniger kann die Anleitung sich mit einer Aneinanderreihung 
äufserlicher Regeln begnügen, sie darf nicht durch blofse Excerpierung der bisherigen Lehrbücher 
hergestellt werden. Der Versuch eines Aufbaues erscheint daher gerechtfertigt, der dem Bedürfnis 
der Schule durch Einfachheit und innere Verbindung entspräche. Die Schwierigkeit der Sache darf 
nicht zurückhalten, wenn es uns um Bewahrung des Gutes zu thun ist, auf dessen Besitz das 
Wesen der Gymnasialbildung beruht. 

Wenn ich es wage, einen solchen Versuch zu unternehmen, so möchte ich mich gegen- 
über anerkannten Schulbüchern nicht der Überhebung schuldig machen. Ich mufs meiner in eige- 
nen Erfahrungen gewonnenen Überzeugung folgen. Es würde mir eine Freude sein, wenn ich der 
Sache einigermafsen nützlich werden könnte. Die Aufgabe ist aber eine didaktische, und die Prüfung 
der Arbeit wird davon abhängen, ob eine praktische Benutzung stattfinden kann. 


*) Der Verfasser des oben angeführten ausgezeichneten Buches ist jetzt Directeur de l’Ecole des 
Hautes Etudes, Inspecteur general de l’Enseignement superieur en France. Bemerkenswert sind noch folgende 
im weiteren Zusammenhange vorkommende Stellen: p- 107 £. Cela ne s’appelle pas possöder une langue que de 
ne l’avoir pas & sa disposition, und p- 119 in betreff der extemporalia si mal compris jusqu’ä present, qui 
permettent de tenir toute une classe en haleine et s’assurer exactement du point oü chacun est arrive. Er 
erkennt auch den Wert der freien Übungen: Quil s’agisse d’une langue morte ou d’une langue vivante, 
le meilleur moyen d’en retenir les mots et les tours est de les faire servir ä lexpression de sa propre pensee, 


6 


Die vor fünf Jahren (1887) in den Buchhandel gegebenen lateinischen Pensa für die un- 
teren Klassen folgten Gesichtspunkten, welche in der Richtung des lateinischen Unterrichts liegen, 
wie derselbe. jetzt vorgeschrieben ist. Die neue Bearbeitung, welcher ich mich unterziehe, wird 
durchgreifend die Anpassung im Einzelnen sich angelegen sein lassen, ohne den Charakter der Anlage 
zu verändern. 

Das Pensum für Sexta wird zuerst und hoffentlich zu Ostern d. J. ausgegeben werden. 
Ein Übungsbuch, welches mein leider früh verstorbener Amtsgenosse, Albert Mosbach, handschrift- 
lich zurückgelassen hat, wird als Ergänzung hinzutreten, nachdem es sorgfältig revidiert und mit 
der gleichzeitigen Bestimmung zu deutschen und lateinischen Übersetzungen den Vorschriften an- 
genähert ist. Ich füge mich öfteren Wünschen und der geltenden Vorschrift. Die Anwendung 
desselben soll reichliche mündliche Übungen, zu denen der Lehrer selbst die Aufgaben bildet, in 
den Unterrichtsstunden nicht ausschliefsen. Auf keinen Fall sind die lateinischen Stücke zum Aus- 
wendiglernen bestimmt, weil sie nur aus Nachbildungen bestehen konnten. Der sachliche Inhalt 
der Übungsstücke hat dem eigenen Bemühen um Befriedigung nieht immer entsprochen. Gegen 
Einförmigkeit ist nicht viel zu thun, wo der Wortvorrat gering ist. Aber die Beschränkung schützt 
auch mehr gegen das Abspringen der Vorstellungen. Insbesondere erlangen die Übungen in den 
Flexionen einen Vorteil, wenn der Wechsel der Wörter nicht zu grofs ist und Formenbildungen 
nach ihren Unterschieden an gleichen Worten zum Ausdruck der verschiedenen Bedeutungen erfolgen. 
Der Gedankeninhalt der Sätze hat sich nieht immer zur’ Vollständigkeit entwickeln lassen. Aber 
vielleicht gestatten die Anregungen der Beschäftigung der Schüler in den mündlichen Übungen Ver- 
vielfältigung und gewähren den häuslichen Aufgaben Grundlagen und Anhalte. Die Vokabeln gestatten 
selbst den Schülern eigene Versuche in freien Verbindungen. 

Der grammatische Teil enthält, was dem Gedächtnis einzuprägen wäre, der anwendende 
Teil, was die Gewöhnung durch Übungen verarbeiten könnte. Die Übersetzungsstücke liefsen sich 
nur nach und nach zusammenhängender machen, die Richtung auf diese Bestimmung ist aber fest- 
gehalten worden und war schon in der Anlage vorhanden. Der Abschnitt, welcher die Deponentia 
enthielt, war auch früher nur als Anhang hinzugefügt. Im neuen Druck wird er mit den Lese- 
und Memorierstücken, in denen Deponentia vorkommen, in das Pensum für Quinta übernommen 
werden. Von den Genusregeln werden die wichtigsten im Zusammenhang Berücksichtigung finden, 
wobei Wörter wie poeta und agrieola, salus, virtus u. dgl. nicht als Ausnahmen werden angesehen 
werden können, die in Sexta nicht zu lernen seien. Das Ganze wird durch Anfügung von Para- 
digmen so vervollständigt werden, dafs der Gebrauch einer besonderen Grammatik entbehrlich wird. 

Der Anfang des Pensums und des Übungsbuches für Sexta ist im Folgenden als Probe ab- 
gedruckt. Es ist nicht meine Meinung gewesen, dals beim Unterricht auf jede einzelne Stunde ein 
Paragraph des Pensums zu rechnen sei. Die Abschnitte bilden nur Absätze und ihre Durchnahme 
mag oft mehr als eine Stunde, manchmal auch weniger Zeit in Anspruch nehmen. Die Auswahl 
der Vokabeln beruht allerdings auf subjektivem Ermessen. Andere würden sie anders machen, volle 
Billigung wird nicht zu erreichen sein; es würde genügen, wenn nicht geradezu Mifsbilligung ein- 
tritt, Mafsgebend war, dafs die gewählten Wörter die gebräuchlichsten sein und möglichst viele 
Verbindungen zulassen sollten. Ferner habe ich Wert darauf gelegt, die Bedeutungen so zu be- 
stimmen, dafs wenigstens der Weg zum richtigen Verständnis gegeben wäre. Man kann nicht 
frangere und rumpere zugleich mit der Bedeutung „brechen“ lernen lassen, ohne die Schüler zu ver- 
wirren; dagegen ist die Unterscheidung gemacht, wenn rumpere mit „sprengen“ übersetzt wird. 
Saevus heisst nicht zuerst „grausam“ oder „wild“, sondern „grimmig“, woraus sich die besonderen 
Bedeutungen erklären. Es kam nicht darauf an, die historisch und sprachvergleichend ermittelten 
Grundbedeutungen überall einzusetzen; aber es war von Wichtigkeit, Hauptbedeutungen aufzu- 
stellen, aus denen sich die besonderen im besonderen Zusammenhange ableiten und verständlich 
machen lassen. Wo die gewöhnliche Bedeutung für die richtige Auffassung nicht auszureichen schien, 
dient eine mit „und“ angeschlossene Bezeichnung zur Bestimmung des Sinnes (z. B. firmus fest 
und haltbar) oder eine mit „oder“ hinzugefügte Bedeutung zum Hinweis auf eine Verschiedenheit 
in der Anwendung. Erschöpfende Übersetzungen wurden hierdurch zwar nicht vollkommen erreicht, 
aber doch vorbereitet und häufig vorkommenden "Mifsverständnissen schien ziemlich vorgebeugt. 
Quantitätszeichen sind nur da angewendet, wo offenbare Fehler in der Aussprache verhütet werden sollten. 
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Die Pensa für die nachfolgenden Klassen werden voraussichtlich zur rechten Zeit bereit 
gehalten sein, aber nach meinem Wunsche früher und möglichst bald ausgegeben werden. In 
den Pensen für Quinta und Quarta hat die Stellung und Überschrift der Vokabularien das Mifs- 
verständniss erregt, dafs sie mit der Grammatik nicht im Zusammenhange ständen. Diese Ver- 
bindung wird deutlicher zum Ausdruck gebracht werden. Für Quinta gedenke ich eine Sammlung 
von Lese- und Übungsstücken herzustellen. Ich beabsichtige mit einer schulmäfsigen Bearbeitung 
der Syntax in den vorgeschriebenen Begrenzungen die Fortsetzung der Pensa bis zur Unter-Secunda 
zu führen und sie für die einzelnen Klassen zwar abzuteilen, aber nieht durch besondere Ausgebung 
zu verteuern. Eine Zusammenfassung kann vielleicht in die Gestalt einer lateinischen Schulgrammatik 
übergehen, welche einen mäfsigen Umang nicht überschreiten soll und systematisch vereinigen müfste, 
was zur Bewahrung und zur Befestigung nötig wäre. Ich würde in allen Teilen für wichtig halten, 
bei Vollständigkeit im wesentlichen dennoch den Stoff nicht in einer Weise zu häufen, die dem 
Lehrer bei der Benutzung die freie Bewegung gänzlich entzöge, 


Lateinisches Pensum für Sexta von 0. Kübler. 


Erste und zweite Deklination. 


Genus masculinum, femininum, neutrum. 


Casus nominativus. 


Numerus singularis. 


Filius bonus der gute Sohn, filia bona die gute Tochter, verbum bonum ein gutes Wort. 
Endungen: us-a-um, 


-us männlich, -2 weiblich, -um fächlich, 
Endungen diirfen nicht betont werben. 


Filius der Sohn filia die Tochter verbum da3 Wort 
oder ein Sohn, oder eine Tochter, oder ein Wort; 
ventus der Wind, porta die Pforte, dönum das Gejchenf, 
hortus der Garten, insüla die rel, exemplum das Vorbild 
socius der Genojie, eüra die Sorge, oder Beifpiel. 
Bonus-bona-bonum gut, mägnus-mägna-mägnum groß, 
malus-mala- malum jchlecht, parvus - parva- parvum flein. 


Numerus pluralis. 
Filii boni die guten Söhne, filiae bonae die guten Töchter, verba bona gute Worte. 
Endungen: i-ae-a; 
i- männlich, -ae weiblich, -a jächlich, 


Filii die Söhne fillae die Töchter verba die Wörter 
oder Söhne, oder Töchter, oder Wörter- Worte, 
venti, horti, socii; portae, insulae, cürae; döna, exempla. 
Longus-longa-longum lang und weit, altus - alta - altum hoch oder tief, 
lätus - läta - lätum breit und weit, angustus-angusta-angustum eng, 
amplus-ampla-amplum geräumig multus - multa - multum viel 


oder anfehnlich, oder zahlreich. 


3. 


62 


6. 


Pensum. b 8 


Verae amieitiae sunt sempiternae. (Cic. Lael. $ 32.) 


Pegel: 1. Das Adjektivum bheikt Attribut, wenn es ohne Zeitwort mit dem Subjtantivum verbunden ift, 


aber Prädikat, wenn die Verbindung durch das Verbum sein geichieht: st ist, sunt sind. 


2. Adjektiva ftehen als Attribute und Prädifate mitihren Subitantiven in gleichem Genus, Numerus und Kafus. 
3. Subjekt und Prädikat find die Hauptteile des Sabes. Die Subjektöfrage Yautet mit dem WVrädifat: 


Wer ist... oder Was ist (sind). . . ? 
est er ift oder sie iit oder es ift; sunt sie find. 


Amieus der Freund, amieitia die Freundichaft, bonum das Gut, 
inimicus der Feind, inimieitia die Feindichaft, malum das Übel, 
dominus der Herr, concordia die Eintracht, vineülum das Band, 
servus der Sklave, discordia die Zwietracht, meritum das Verdienit. 
Rectus-a-um gerade oder richtig, verus-a-um wahr, 
prävus-a-um verfehtt, falsus-a-um falich, 
sanetus-a-um beilig und unantajtbar, cärus-a-um teuer und lieb, 
sempiternus-a-um unvergänglich, clärus-a-um hell oder berühmt. 
Annus das Jahr, höra die Stunde, bellum der Krieg, 
campus da3 Feld, via die Straße, vinum der Wein, 
equus das Pferd, hasta die Lanze, commödum der Borteil, 
gladius das Schwert, poena die Strafe, incommödum der Nachteil. 
Via reeta die gerade Straße; vineulum mägnum ein feites Band. 
Tüstus-a-um gerecht, certus-a-um gewiß und untrüglich, 
injüstus-a-um ungerecht, incertus-a-um trügerisch und ungemwiß, 
tidus-a-um treu, firmus-a-um feit und haltbar, 
infidus-a-um untreu, infirmus-a-um fhwad und fraftlos, 
probus-a-um rechtichaffen, dürus-a-um hart und unerweichbar, 
impröbus-a-um untedlich, acerbus-a-um berb und jchmerzlich, 
modestus-a-um bejcheiden, stultus-a-um thöricht und dumm, 


imperitus-a-um unmifjend. 


Casus vocativus. | 
Amice o Freund. Endung e im Singular ftatt (Nominativ) us. Sonit ift der Vofativ dem Nominativ gleich. 
meus-mea-meum mein; tuus-tua-tuum dein; suus-sua-sum fein. 


Pom Maskulinum meus lautet der Vofativ mi; ebenlo fili von filius; aber deus (Gott) ift im Vofativ vom 
Nominativ nicht verjchteden. 


Grätus-a-um danfenswert oder dankbar, nötus-a-um befannt, 
ingrätus-a-um unerwünfcht oder undanfbar, ignötus-a-um unbelannt, 
honestus-a-um rühmlich und ehrenmert, praeclärus-a-um herrlich, 

salvus-a-um wohlbehalten und gerettet, beätus-a-um beglüdt, 

sänus-a-um gefund und vernünftig, aegrötus-a-um frank. 

€s du bift, Estis ihr feid. 

Mundus die Welt, vietöria der Sieg, proelium die Schlacht, 
numerus die Zahy, glöria der Ruhm, perleülum die Gefahr, 
eibus die Speife, fama der Ruf, praemium die Belohnung, 
morbus die Krankheit, cöpia der Vorrat, beneficium die MWohlthat, 
mürus die Mauer, herba das Kraut, gaudium die Freude, 
ocülus das Auge, bestia da3 Tier, sölacium die Tröftung; 
praemium amplum eine glänzende Belohnung ; studium die Beitrebung. 


Ibi est vietoria, ubi concordia est. (Publ. Syr. 289) — (Hauptfa und Nebenfab.) 


dverbia (ibi dort, ubi wo) werden nicht defliniert. 
Zu den Adverbien gehören auch nön (nicht) und Die Konjunktionen, dur welche Wörter, Sabglieder 
und Säße verbunden werden, wie et (und), sed (jondern, aber), nam (denn). 


Boni beäti, (Nach Tusc. V, 35.) Regel: Wo das Verbum fehlt, wird est oder sunt ergängt. 


Lateinisches Übungsbuch für Sexta von A. Mosbach. 


Zur ersten und zweiten Deklination. 


A. Attributive Verbindung mit nachgestellten Adjektiven. Genus im Deutschen und Lateinischen 
übereinstimmend. 
Nominativus. Numerus singularis. 1. Ventus mägnus. 2. Porta mägna. 3. Dönum mägnum, 
4, Socius bonus. 5. Insüla parva. 6. Exemplum malum. 
7. Die Kleine Pforte. 8. Der fchlechte Genofje. 9. Ein großes Wort. 10. Ein gutes Beifpiel. 11. Eine 
große Sorge. 12. Der fleine Garten. 


Numerus pluralis. 1. Venti mägni. 2. Portae altae. 3. Verba mala. 4. Horti ampli. 5. Cürae 
mägnae. 6. Döna multa. 

7. Die guten Genofien. 8. Enge Pforten. 9. Viele Worte. 10. Die Kleinen Sorgen. 11. Berühmte 
Vorbilder. 12. Anfehnliche Gefchenke. 


B. Praedikative Verbindung. 1. Amieitia saneta @st. 2. Amiei vöri cäri sunt. 3. Inimiei sunt 
socii mali. 

4. Wahre Güter find umvergänglich. 5. Freundfchaft ift ein unvergängliches Gut. 6. Ziwietracht ift ein 
großes Übel. 


Genus im Deutschen und Lateinischen nicht immer übereinstimmend: porta das Thor, donum die 
Gabe, vinculum die Fessel, via der Weg. 

1. Via recta est certa. 2. Verba vera sunt firma et certa. 3. Poenae acerbae sunt. 4. Campus 
mägnus est lätus. 5. Viae longae sunt mägnae. 6. Annus longus est, hörae parvae sunt. 

7. Lanzen find lang. 8. Gute Schwerter find hart. 9. Ein ungerechter Krieg ift unredlih. 10. Gerechte 
Borteile find rechtichaffen. 11. Enge Pforten find flein, große Thore find hodh. 12. Ein feites Band ift Eintracht. 

Adjektiva im Plural können als Substantiva gebraucht werden. Nön nicht wird vor die Verbalform 
gestellt. Sed sondern. Et un.d. 

13. Boni nön sunt impröbi, sed iüsti. 14. Stulti sunt prävi et imperiti. 15. Commöda impröba nön 
sunt certa. 16. Inimiei nön sunt socii fidi, sed incerti. 17. Bella iüsta et iniüsta sunt acerba. 18. Vinum 
bonum nön est acerbum. 

19. Wahre Freunde find nicht untreu, jondern feite und gewille Genofjen. 20. Viele Strafen find nicht 
ungerecht, fondern fchmerzlich. 21. Die Gerechten find unfträflich (unantaftbar). 22. Treue Sklaven find rehtichaffen. 
23. Ein rechtfchaffener Herr ift gerecht. 24. Gute Pferde find teuer. 


Vocativus. 1. Cärus &s, amice. 2. Cäri Estis, amiei. 3. Mi Deus, sanctus &s et iüstus. 4. O 
sancta iüstitia, poenae tuae certae sunt. 5. Bella impröba, estis acerba. 

6. Dankbarer Freund, du bilt ein teurer Genofje. 7. Teure Freunde, ihr feid vechtfchaffene und treue 
Genofien. 8. Mein Sohn, deine Freunde find nicht feft und gewiß, fondern unredlih. 9. Unvedlicher Feind, 
deine Strafe ift nicht ungerecht. 10. D beglüdter Herr, deine Sklaven find danfbar- 


1. Ibi glöria, ubi vietöria. 2. Vera glöria sempiterna. 3. Stulti sunt multi. 4. Perieüla multa sunt 
mägna et ignöta. 5. Ubi servi, ibi dominus. 

6. Guter Ruf ift rühmlich. 7. Herrlich ift der Sieg, die Freude groß, glänzend der Ruhm. 8. Wohl: 
thaten und Tröftungen find nicht unerwwünfcht, fondern erfreulich. 9. Dort ift der Sieg gewiß, wo die Eintracht groß ift. 


Genitivus. 1. Benefieia et grätia concordiae vincüla sunt. 2. Gräta benefieii memoria honesta est 
3. Bona probörum fäma vera glöria est. 4. Lacıimärum sölaeia sunt gräta et iücunda. 5. Aedifieiörum 
mägnörum müri sunt firmi, portae lätae sunt, fenestrae multae, tectum est altum. 
6. Das Leben der Rechtichaffenen ift rühmlich. 7. Bekannt find die Verdienfte und Belohnungen der 
Guten. 8. D Freund, Fhränen find Tröftungen der Übel. 9. D Freunde und Genoffen, zahlreich und groß 
find die Gefahren des Krieges. 10. Dort find die Thore der Mauern eng, wo die Wege nicht breit find. 
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3. 


6. 


7. 


Pensum. 10 


Casus genitivus. 
Vörae amieitiae memoria est sempiterna. (Nach Cic. Lael. 15) 
Bonörum beäta vita est. (Nach Tusc. V, 4.) 
Glöria est mägnörum fama meritörum. (pro Marcell. 26.) 
Frage: Welfen? 


Endungen, Singularis: T-äe-1; Pluralis: örum-ärum-orum. 


Terra das Lan, vita da3 Leben, memoria das Gedädhtnis, 
aqua das Wafler, animus Geift und Herz, grätia die Gunft, 
caelum der Himmel, somnus der Schlaf, odium der Haß, 
silva der Wald, somnium der Traum, vitium Fehler oder Lalter, 
patria das Vaterland, lacrima die Thräne, aedifieium das Gebäude, 
fänum der Tempel, medieus der Arzt, teetum das Dach, 
animus grätus die Dankbarkeit, fenestra das Feniter. 
Laetus-a-um freudig, peritus-a-um fundig, 
jücundus-a-um erfreulich, plenus-a-um voll, 
iniücundus-a-um unerfreulich, vacuus-a-um leer, 
apertus-a-um offen, contentus-a-um genüglam und zufrieden, 
aptus-a.um pafjend, cöniunctus-a-um verbunden und vereinigt, 
parätus-a-um bereitet, obligätus-a-um verbunden und verpflichtet, 
partus-a-um erworben, affeetus-a-um betroffen (von), 
ornätus-a-um gejhmüdt, praeditus-a-um begabt (mit). 


Belli peritus des Krieges fundig, aquae plenus vol Waflers; 
vini plönus, somni plenus, perieüli plenus, periculörum plenus. 


sum ich bin, sumus wir find. 


8 Casus dativus. 
Boni impröbis, impröbi bonis nön sunt amieci. (Nach Oic. Lael. 74.) 
Frage: Wem? 
Endungen, Singularis: ö-ae-0; Pluralis: 15-I8-I8. 


Casus ablativus. 


Patriae beneficiis magnis sumus obligäti. (Nach de of. I, 58.) 
Fragen: Wodurh? Wovon? Womit? 
Endungen, Singularis: ö-a-0; Pluralis: 18--1S-18. 


Prüdentia die Klugheit, ötium die Muße, 

jüstitia die Gerechtigfeit, negötium die Beichäftigung, 

iniüria das Unrecht, desidia Müßiggang oder Faulhet;, 

iniüriae die Ungerechtigfeiten, forum der Markt, 

jüdieium das Gericht, signum das Zeichen oder die Bildfäule, 
culpa die Schuld, monumentum da3 Denkmal (als Erinnerung), 
offieium die Pflicht, praeda die Beute, 

praeceptum da3 Gebot oder die Regel, eausa der Grund oder die Urjache; 


officii praecepta firma die unerfchütterlichen Gebote der Pflicht, 
causa iüsta ein richtiger und guter Grund, causa certa ein fefter und beftimmter Grund. 


Deo grätus Gott gefällig, perieüla vitae paräta (die dem Leben bereiteten Gefahren); glöria vietörits 
parta (der durch Siege erworbene Ruhm), praemiis ornätus (durch Belohnungen ausgezeichnet und geehrt), prüdentia 
praeditus (mit Klugheit begabt), parvo contentus mit Wenigem zufrieden, morbo-poena-malis-iniüriä affectus (betroffen 
von), cüris-negötils vacuus (leer von). 

(Folgt Übergang zur ersten Konjugation und zum Accusativ.) 
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Übungsbuch. 11 


Sed sondern oder aber. Nam denn. 11. Amice non sum ingrätus, sed iücunda est beneficiorum 
tuorum memoria; nam cärus @s amicus et cürae honestae plena est amicitia tua. 12. Impröbi nön sunt 
socii cAri, sed improborum poena est odium bonorum. 13. Beäti sumus, amiei; nam grati &stis socii et mleai 
iücundi. 14. Bellum est perieuli plenum; sed laetus sum, animus meus est firmus; nam belli soecii non sunt 
infidi, certa est vietöria sociorum belli peritorum. 

15. Ein Krieg ift unerwünfcht, die Übel des Krieges find nicht erfreulich, fondern fchmerzlich; aber teuer 
it das Vaterland, die Gefahren der Schlachten find rühmlich, herrlich und voll großer Belohnungen ift der Sieg. 
16. Viele Jahre eines unredlichen Lebens find voll fchmerzlicher Fehler und Übel. 17, TIhoren (thörichte) find 
der wahren Freuden eines rühmlichen Lebens nicht fundig; aber gewiß find die Nachteile verkehrter Beitrebungen. 
18. Die Herzen der Freunde find nicht freudig; denn die Krankheit des Tieben Genoffen ift fehmerzlich; aber der 
Arzt ift der Krankheit fundig und voll Trojtes. 


Dativus und Ablativus. 1. Amiecitiae sunt firmae concordiä. 2. Multis (dat.) amieitiae officia 
non sunt mägna et sancta. 3. Poena paräta est impröbis. 4. Iniüstorum studia Deo non sunt gräta. 
5. Multa sunt incommöda vitae: pericüula probis sunt paräta, eibi cöpia multis est parva, multi sunt morbis 
affeeti; sed Dei beneficiö salvi sumus et beäti. 6. Aegröti cürae mägnae sunt pleni; sed bona verba me- 
dicorum söläcia sunt aegrötis; nam medici morborum sunt periti. 

7. Beifpiele der Schlechten find Thörichten lieb und erfreulich; aber das Leben der Unredlichen ift leer 
von Verdienjten und voll Unrechtes. 8. Freunde, ihr feid bejcheiden; denn ihr jeid mit Wenigem zufrieden. 9. Wir 
find nicht frei (leer) von Sorgen; denn die Genofjen der Gefahren find fchwadh. 10. Der Krieg ift groß und 
lang und die Übel des Krieges find fchmerzlich; aber du bift beglüdt, o Herr, denn dein Herz ift freudig und feft 
du bift durch den Ruhm und durch die Belohnungen eines herrlichen Sieges ausgezeichnet. 11. Müfiggang ift, 
von Vorteilen und von Ruhm leer; aber Muße ift durch gute Beltrebungen rühmlich. 12. Land und Wafler ift 
voll großer und feiner Tiere. Die Tiere find der paffenden Speife fundig. DViele Tiere find mit Waffer und mit 
Kräutern zufrieden; aber vielen Tieren find Tiere die erwünfchte und erfreuliche Speife. 

Quam bei Adjektiven heifst wie oder wie sehr, tam so oder so sehr; quamquam wie sehr 
auch im Sinne von obgleich tamen dennoch. 13. Beätis amicorum cöpia mägna est; sed quam multi 
amici sunt incerti etingräti! 14. Bonis tam multi sunt inimiei, quam multi sunt impröbi. 15. Quamquam 
multa sunt mala, tamen periculorum memoria est jücunda. 

16. Das Leben it den Guten nicht fo teuer wie das Vaterland. 17, Wie beglüdt find wir durch große 
Wohlthaten des Vaterlandes! 18. Obgleich Wohlthaten Guten und Unredlichen erfreulich find, fo find dennoch 
die Unredlichen nicht dankbar. 


Praesens und Imperfectum Jnd. Coni. 1. Quam beäta patria est eläris vietöriis! Cüris non erämus 
vacui, quamquam vacui erämus culpä; nam causa belli erat iniüria inimicorum; sed peritus belli eräs, do 
mine; tuo beneficio patria salva est. 2. Quam praeclära sunt merlta, tam ampla sint praemia. 3. Sit bellum 
mägnum, vietöria est certa. 4. Vacua cürä et pericülis sit vita bonorum. 

5. Wie fehmerzlich die Übel find, fo erfreulich mögen die Tröftungen jein! 6. Wie groß auch das Unrecht 
war (mie jehr auch das Unrecht groß war), dennoch war die Strafe Klein. 7. Treuen Freunden würden die Pflichten 
der Freundichaft teuer fein; aber den Untreuen waren die Gebote der Pflicht nicht heilig. 8. Obgleich die Ge: 
fchenfe Hein waren, dennoch würdet ihr dankbar fein; aber Gejchenfe der Unredlichen find nicht danfenswert und 
erfreulich. 

Si wenn, Ut damit. 9. Impröbi essemus, si animi essent ingräti. Pericüla belli erant multa et 
mägna; sed certi erant soci. Quam clära erat vietöria! Simus laeti, nam beäti sumus patriae glöriä! 
Gräta modestis est praeda honesta. Monumentum victöriärum sit fänum signorum et gladiorum et hastarum 
plenum! 10. Vera sit amieitia, ut sit sempiterna. 

10. Wir wollen befcheiden und mit Wenigem zufrieden fein, damit wir den Genofien lieb feien. 11. Thöricht 
würden wir fein, wenn die Gebote der Pflicht und der Klugheit unbefannt wären. 12. Laßt uns freudig und 
beglüdt fein dur) das Gedächtnis des Auhmes. Die Übel des Krieges waren jchmerzlich; aber wie herrlich waren 
die Schlachten, damit das Vaterland gerettet wäre! 


9* 


8. 


12 


Unterrichtsplan der Vorschulklassen im Schuljahre 18°'/s. 


Unterrichts- I. II. ' 1. 
Gegenstände. Jede Klasse besteht aus 2 (Wechsel-) Cöten mit jährigen Kursen. Zwei Abteilungen. 
Cötus O0. beginnt Ostern, Cötus M. Michaelis. 
Religion. Biblisches Lesebuch von Otto Schulz hgb. von Dr. G. A. Klix. Eine kleine Anzahl biblischer Ge- 
I: 2 St. schichten nur mündlich 
I: 2 8t. unter Anschluls an das Kirchenjahr zur Erklärung der Festzeiten (Advent bis Pfingsten N. T., Pfingsten bis Advent 
II: 3 St. A. T.) in klassenweis fortschreitender Erweiterung nebst 


ausgewählten, dem Zusammenhang derselben entnommenen Sprüchen. einigen Sprüchen und kleinen Gebeten. 
Memorieren des 2. Hauptstücks und d. | Memorieren des 1. Hauptstückes und d. | Einprägung des Liedes: „Lobt Gott 
Lieder 14. 15.24. im$.,2.8.13.im W.| Lieder 25. 30. im 8., 6. 26. im W, | ihr Christen, alle gleich. H 


aus O. Schulz bibl. Lesebuch. 


Deutsch. Berlinisches Lesebuch Teil I. | Engelien u. Fechner’s Lesebuch Fechner’s Fibel und erstes 
17 8.08 Leseübungen bis zur Erzielung einer Teil Il. Lesebuch. 
II: 6 St. gewissen Fertigkeit im sinngemäfsen | Leseübungen bis zur Erreichung mecha- | Erste Anfangsgründe. Die Lesestücke 
II: 6 St. Lesen mit Unterscheidung der Inter- | nischer Fertigkeit für deutsche und | in deutscher Schrift. 
punktion. lateinische Schrift. Sprechiib 
N k & ’ 3% 5 ' prechübungen. 
Mündliches Wiedererzählen und freies Recitieren kleiner Gedichte. \ rg 
Grammatische Übungen. Aufschreibeübungen. 
Deklination, Komparation, Konjugation. | Substantiv, Adiectiv, Verbum. Memorierübungen. 


Pronomen, Praepositionen u. Adverbia.| Deklination des Substantivs. 


Der einfache Satz und seine Glieder. | Orthographische Übungen, besonders 
Orthographische Übungen, besonders| Umlaute und Konsonanten - Ver- 
Dehnungen. doppelungen. 
Diktier- und Abschreibeübungen. 


Schriftliches Rechnen: 


Mündliches Rechnen: 


Rechnen. 
1:5 8% Die vier Species mit unbenannten und | Zahlenkreis von 1—100 im ersten, bis | Zahlenkreis von 1—20, hierauf die 
’ 5 benannten Zahlen. 1000 im zweiten Semester reinen Zehnerzahlen und Bildung der 
Fortgesetztes mündliches Rechnen unter Zwischenzahlen von 20—100 


bevorzugter Übung der Reduktions- 
zahlen nach den giltigen Münzen, Mafsen 

und Gewichten. Das kleine Einmaleins vollständig. | 
Aufschreibe- Übungen innerhalb des bezeichneten Zahlenkreises. 


für Addieren, Subtrahieren, Multiplicieren, Dividieren. 


SH 
a 
[or ge | 
FF 


Schreiben. 

I: 4 St. Deutsche und lateinische Schrift. Deutsche Schrift und das lateinische | Deutsche Schrift mit kleinen u. grofsen 
I: 4 St. Taktschreiben. Alphabet. Buchstaben einzeln u. in Wörtern. 
II: 3 St. 

6 hi I. Vorbegriffe verdeutlicht an der näch- 
en. sten Umgebung. Heimatskunde. 


2 St. II. Erdoberfläche nach ihren natürlichen 
Verhältnissen am Globus. 


Anmerk. Singen in Klasse I. und II. für jeden Cötus 1 St., Turnen ebenso 2 St. 


Stundentabelle der dritten Vorschulklasse. 


Std. | Montag | Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag | Sonnabend 
8—9. Lesen I. Abt. Lesen I. Abt. Lesen I. Abt. Lesen I. Abt. Lesen I. Abt. Lesen I. Abt. 
9_10 Religion Schreiben Religion Schreiben Religion Schreiben 

Ba DT Abt, TOIRSADL I. II. Abt. I. I, Abt. 15. 10% Nor, IH FApe 

BEI TEN SE By NE a FAR VER re EEE" N SS El ee SE EEE RT 
10—_11 Rechnen Rechnen Rechnen Rechnen Rechnen Rechnen 

Be TS Abt: I. I. Abt. I. I. Abt. I... Abt. ET FAht: I. I. Abt. 

EEE RER EINRREE RR En = EN TE an © ST N eg we Er EEE Eee ET EEE 
11—12. Lesen II. Abt. Lesen II. Abt. Lesen II. Abt. | Lesen II. Abt. Lesen II. Abt. Lesen II. Abt. 


Königliches Wilhelms-Gymnasium zu Berlin. 
Schuljahr 1891,92. 


A. Allgemeiner Unterrichts-Plan. 


h Wöchentliche Unterrichtsstunden. 
- Unterrichts- -- - | : El. 
| ER Ei Gymnasialklassen. Vorschulklassen. 
Gegenstände. |9.1.0.1.|U.1.'U.1.|0.11.lo.I1.|U.IL.'U.1L.|o.ıu. o. .|u.m.|o.m.| 1v.| ıv.| v. | v.|volvoi0 10 mom 1 Summa. 
4% 0./2m.|0. | 2.101... 0.) m.10.1m| GE o0.. MM.) O.|\M | 0. ".|jo0/2jo|m i 
Me. ala alelalalalsajalaliajaja 51.32] 21 DES Was 
Böutsch ........ aaa aı 2) 21212) ala a2) 9 3|3|7| 7| 6] 6|6-6| 80 
55 55 85 855 9 999,919) 9 919 154 
55h 7 | 7) 77|7|77 80 
Französisch ee a ala a lala,n|-5 4A 42 
nee.) 3| 3| 3] 3| 3| 3| 3| 3|38|3| 313, 4)4| 3/3 3|2|2 60 
Mathem. u.Bechnen| 4 4 | a|a| a a| a al3|3 3/3) a|a|aja 4 al5|5 5|5|6| 9 
ai 2|ı2|2| 2] 2| 2|2 | | 16 
Naturkunde ..... | ara 2 a ana 3 Naar | 20 
schreiben .... . | 2121 24:21. aa 
Zeichnen . .. . . - | 2: 02 Kanayea 12 
Singen." ..... | zu | gi 1:1°1 4 1umt 4 
Samma: || 30 | 30 30 |30 | 30 | 30 30 50 | 30 30 | 30 | 30 | 30 | 30 |30 |30 |28 |28 | | | 
Hebräisch ...... 2 Bee | 4 
Zeichnen(fakultativ) 2 ee 6 
n....... 3 Abt. L, 1 Abt. II I2|2]2]|> 12 
RL ı 6 Iaj2l2|2|2|212|2[|2|> e/2al2la 34 
‚2:0 Er a EEE TE DE ER KR ER ER EI RR ER ER ER 


Gesamtbetrag der wöchentlichen Unterrichtsstunden: 694 


Anfang und Schlufs der Jahreskurse fällt für die 0-Cöten auf Ostern, für die M-Cöten auf Michaelis, 


*) Herr Schulamtskandidat Dr. Boltz übernahm von den angegebenen Terminen an die Vertretung, indem für Deutsch zwischen VO (Rumland) und VM (Sitte) vom 


15. Juni ab ein Abtausch stattfand. 


| B. Nachweisung der Lehrer und der Unterrichts- 
on Ordi- Gymnasialklassen. REM 
EI EIT. . Er oo x - - = 
nariate, Ober- Ober- Unter- Unter- Ober- Ober- Unter- Unter- Ober- a | 
: Prima M | Prima O | Prima M | Prima O |Secunda M| Secunda O | Secunda M|Secunda O| Tertia M Tertia 0 | 
1. Direktor. . ‚Prof. Dr. Kübler | 2 Religion | 
Be 3 I 6 Griechisch n 
2. 0berlehrer 1./P.Dr.Hirschfelder|| UIM, | 6 Griechisch | 8 Latein 3 Griechikeh 2 Latein A 
3 -  2./Prof. Gleditsch 010, | 6 Griechisch| 8 Latein 2 Latein. | a 
| 4 Griechisch| EI. | 
4. 7 3. Prof. Dr. Steinberg ul, | $ Latein 4 Griechisch 7 Griechisch 2 Latein 
5. Fr = Prof. Dr. Matthiae 2 Französisch 2 Französisch 2 Französisch 2 Französisch |2 Französisch 2 Französisch 3 Französisch j 
1 .. 5 % r 2 5 { 
6. 5 5./Dr. Braumüller || oIM.  $ Latein 4 Griechisch 6 Latein 2 Latein 
3 = is ! D T' 5 I 
RT, 6.|r. Rethwisch UIIM, Be ehichie 3 Geschichte 3 Geschichte | en. 3 Gesch.Geogr 
; 4 Mathematik 4 Mathematik _ |& Mathematik 
Ss 7. Schlegel 2 Physik 2 Physik : 2 Physik 5 Physik ; | 
| f 3 Deutsch 2 ; Ze 
9. - 8./Dr. Schmiele || oito, 3 Geschichte 3 Geschichte s en | 
10.) -  9.|)r. Mühlmann || uno, |? Religion |? Religion sl 2 Französisch a | 
| & N . 2 Hebräisch 2 Hebräisch | 
11. 10.|Dr. Draheim VIO. | 6 Griechisch | | 
C 4 Mathematik 4 Math ; : 2 a 
12. 0rd. Lehrer 1 |Dr Dr. Harmuth N 2 Physik 5 al r re 2 Physik | 
13. - 2.Schaub UIIIM. | 3 Deutsch | | | 7 Griechisch] | 
14... - 3./br. Lensch Ivo. | 4 Mathematik | | 2 Nahırend. | 
! | 
| f : 2 Religion | 
15. - 4./Dr. Schlee OIIM, | 8 Latein griech | | } | 
SR | | 5 a 2 Religion Bu 
16. -  5.r. Michaelis Oo IM. | | 2 Deutsch 
nu »E 5 2 Religi 2 Reli ; 
17.) - 6.1. Busse OO, | en rn | 7 tatein | 
18.| -  7.Dr. Heydemann || IYM. | | | | 7 Griechisch 
| 2 Religion 
19. -  8,Dr.PaulSchultze)| UNO. 2 Deutsch | > 
3 Griech. 
5 = 2 Religion 
20. 9.\Dr. Petri vo. i | | | 18 Deutsch Denssch 
D N j 3 Methemtik| 
21. = 10. Doehler | 1 He | 4 Mathematik Mens ecir 
- 11.|vacat 
22, Wiss. Hilßl. 1.|Wehle Inshr 
23. * 2-/Rumland | vım 
24, - 3. Wittekindt VM. 2 Französisch 
25. - 4. Pfeifer(bist5.Juni)* Ä | 3Gesch.Geogr 3 Gesch.Geogr 
— _ | en 
26.) - 5.Sitte (his. Mai)’ | 2 Deutsch 
27. Zeichenlehrer |Eister 6 Zeichnen (fakultativ) in 3 Cöten. 
98. |tesanglehrer . Kawerau 3 Singen. Abteilung I. 
29.|Turnlehrer . |Prof. Dr. Euler A 6 Turnen 
50. dag. Otto | 2 Turnen | 2 Turnen 
31.\Blementarl. 1.1Simon EI. IM, 
32. - 2. Unglaube EI.1O, | 
83. - 3.[Müller EL. IIM, 
34. -  4.Klose EL.IIO. | 
35.| -  5.[Meise EL II, 


2 


| Terteilung für das Sommer-Semester 1891. 


” Gymnasialklassen. Vorschulklassen. = 
Te 
Unter- | Unter- | Quarta M | Quarta O | Quinta a Quinta O | Sexta M | Sexta O | EL.IM. | EL.IO. | ELIIM. | ELO. | EL. 5 
Tertia M | Tertia O a . 2 I 
an l 
i 8 
19 
F Be 20 
j 21 
2 Französisch 5 Französisc 2a 
N 20 
{ ENTE | | a Due ARE le TE | 
’ 20 
Rn. j SB. 
; | 20 
E 20 
ie Bir. te 
“ 21 
PR x 
? 3 Deutsch 
2 Deutsch | 4 i 20 
“ En ze Font nn 
| 2 Naturkunde 99 
"9 Latein 
3 Gesch.Geogr 22 
I 2 2 Religion 
3 Mathematik 4 Mathematik 22 
2 Naturkunde P) Naturkunde 
2 Religion 9 
7 Griechisch 2 
9 Latein | 2 Religion 22 
7 Griechisch | 22 
2 Deutsch E j 
9 Latein 22 
4 Gesch.Geogr 
| 9 Latein 3Geogr.Gesch 3GeogrGesch. 22 
| 
I ——nnen ————— J 
| & 2 Religion De 
| 4 Französisch g Latein 3 Religion { pp) 
| 3 Mathematik 4 Mathematik Tale sg rt RTETR ar 
| 2 Naturkunde 2 Naturkunde Bueogrltesen. 23 
24 | | 
En 2 1 3 | _______ ro 
| 4 Mathematik|4 Mathematik|4 Rechnen h 
Bi 2 Naturkunde|2 Naturkunde 2 Naturkunde Em Be N 22 
|: 2 Religi 5 3 Rel, 3 Dtsch. ERBE, 
8 2 Deutsch |? Religion abeutseh) 9 FR % 23 
19 2 Französisch 5 Französisch) 9 Latein 4 Französisch | 22 
| 3Gesch.Geogr 4Gesch.Geogr 3GeogrGesch. 16 
| 2 Deutsch 2 Deutsch | ax R 128 WG 
; | | 2 Zeichnen ' 2 Zeichnen | 2 Zeichnen | 2 Zeichnen| 2 Zeichnen | 2 Zeichnen | leid | a ch 118 
| 1 Singen.Abt. II. 2 Singen |2 Singen | 2Singen | 2 Singen 12 
| | | | | 2 Turnen 2 Turnen | 2. Turnen Fe | i i N Wezle 
2 Turnen | 2 Turnen 2 Turnen it 10 
ne -— 2 Rel.7 Dtsch. EFT u 
; 5 Rechnen 
2 Schreiben 4 Schreiben 22 
- = 2 Turnen EIERN y; 
2 Rel. 7 Dtsch. 
2 Geographie vr ee 24 
2 Turnen d Ri 
IR 2 Rel. 6Dtsch. Eip 
s Sehralle 
3 1 chreiben 
1 Singen 1 Singen 1 Singen 22 
Ar 2 Turnen 
2 Rel. 6 Dtsch. ? in 
£ 5 Rechnen ; 
| 2 Schreiben | 2 Schreiben | 9 Schreiben i ren 96 
2 Turnen 
3 Bang 
t 
2 Turnen 2 Turnen 8 Bach 28 
6 Schreiben 


? 
K 
Zn . . | In . 


C. Nachweisung der Lehrer und d 


er Unte 
N Be 
} Er ä ar 
Ordi- Gymnasialklassen. U RER 
Nr. Lehrer. i £ En I 
nariate, | Ober- Ober- Unter- Unter- Ober- Ober- Unter- Unter- Ober-- | Ober- | 
Prima O | Prima M | Prima O | Prima M |Secunda O Secunda M|Secunda O,SecundaM| Tertia O Tertia M 3 
1. Direktor . „|Prof, Dr. Kübler 2 Religion | 25 
2 1ER 6 Griechisch 2 S ) N 
2.\0berlehrer 1.P.Pr.Hirschfelder|| OIM. || 6 Griechisch! g Latein 3 Griechisch 2 Latein BL: 
Al = 2.\Prof. Gleditsch 010, || 8 Latein 6 Griechisch 2 Latein M 
r a 5 _.|.3 Griechisch ER ZENE 
4. 3 3.\Prof.Dr. Steinberg | UIO. 8 Latein 4 Griechisch 7 Griechisch 2 Latein 
2 . = R re T Fr Ba a 3 9 en on 
d» - 4..\Prof. Dr. Matthiae | 2 Französisch |2 Französisch 2 Französisch|2 Französisch 2 Französisch 2 Französisch 2 Französisch 
6. bi 5.|Pıf.Dr.Braumüller| UIM. | San Saar isch 
: 3 Deutsch j D ERBE 
%) = 6.Prel.Di.Rethwischl OIIM | ee 3 Geschichte ae 3Gesch.Geogr 3Gesch.Geogr 
2 4 Mathematik 4 Mathematik 4 Mathematik ; 
ler 7.|Schlegel | 2 Physik 2 Physik 2 Ehyaik 2 Physik 
P 3 Deutsch $ Ta ? Fr 
9. -  8.dr. Schmiele ONO. | 3.Geschichte 3 Geschichte ee 
x . | Er [2 Religion & n 5 
10. 9. Dr. Mühlmann UNO. | 2 Religion | 9 Religion | 3 Deutsch englisch &Lalem 
BE 2 Hebräisch 2 Hebräisch 
11.| -  10.r. Draheim _vI0, 6 Griechisch 
[ | Di ee | 
ü | | 4 Mathematik Mathematik rn i 
12.0rd. Lehrer 1.1Dr. Harmuth | Br 2 Physik i- s Chr are 2 Physik 
13. = 2. Schaub OINM. 3 Deutsch 7 Latein | 
ID 3 | : 3 Mathematik 
3. Dr. Lensch | | 4 Mathematik 2 Naturkunde 
15. - 4.Dr; | 5 tanht 2 Religion 2 Religion 
. Dr. Schlee un M 3 Griechisch 6 Latein ei Griechisch 
16.| -  5.Dr. Michaelis | Ivo. | 
17. } - u £ r 2 Religion 2 Religion ? 
6.|Dr. Busse 0110 ß 2 Deutsch | 2 Deutsch ua 
18.| -  _7,Dr. Heydemann | UIIM. 7 Griechisch 
1911-8. F i | Religion 
Dr.Paul Schultze|| UI O Sn Fu era he 2 Deutsch 
20. - 9.\Dr. Petri } 2 Religion 
vo 2 Deutsch 
21.) -  10.Dr. Doehler IVM, 3 Mathematik 
4 Mathematik a Natarkundd 
- 11.ivacat t 
292. Wiss, Hilfs. 1.|Wehle VIM. 
23. - 2.Rumland VM 2 Deutsch | 
: ‚\Witteki ET IR 2 Latein 
24. 3.Wittekindt 2Französisch Ber: 2 Französisch 
25. . 4.\Dr. Boltz 
26. & 5. Dr. Gehlsdorf | 3Gesch.Geogr 3Gesch.Geogr 
27.|\leichenlebrer |IElster 6 Zeichnen (fakultativ) in 3 Cöten. 
a Musikdirektor 2 
28. |fresanglehrer Kayarauı | 3 Singen. Abteilung I. 
29 .|lurnlehrer Prof, Dr. Euler 6 Turnen 
30. desgl. Otto E 2 Turnen 2 Turnen | 
31.|Elementarl. 1.|Simon EI. IM. 
32. - 2. Unglaube EI. 10. 
33. E= 3. Müller EI, I) (OF 
34. - 4. Klose EL IIM, 
35. - 5 Meise | EI II. | | N 


Verteilung für das Winter-Semester 1891/92. 
| Gymnasialklassen. | Vorschulklassen. | 


TB ae ee a ee | 


EL. IO. | Eu. IM. | EI. no. | EL. IM. | EL IM. 


hi; 


Unter- Unter- | Quarta O | Quarta M 


Tertia O | Tertia M Quinta O | Quinta M| Sexta O | Bexta M 


2] a] & !Summa. 


[0] 
o 


2 Französisch 4Französisch 


[So 
(=) 


3 Deutsch 


2 Deutsch a laloı 


3 Naturkunde 


9 Latein 


3Gesch.Geogt 


2 Religion 
4 Mathematik 
2 Naturkunde 


3 Mathematik 
2 Naturkunde 


2 Religion 


2 Religion. 
2 Deutsch 
7 Griechisch 


9 Latein 2 Religion 


7 Griechisch 


2 Deutsch 
_‚4Gesch.Geogr > \ | 
” 3 Geographie 

Geschichte 


9 Latein 


7 


2 Religion 
9 Latein 


2 Deutsch 


hei 
9 Latein 2 


4Gesch.Geogr 


3 Geographie 


\3 Mathematik } 
Geschichte 


2 Naturkunde 


4 Mathematik 
2 Naturkunde 


4 Rechnen 


4 Mathematik 
es 2 Naturkunde 


2 Naturkunde 


4 Mathematik 


2 Naturkunde 4 Rechnen 


2 Deutsch 


2 Religion 
2 Deutsch 
9 Latein 


12Französisch 


5 Französisch 


5 Französisch 


4 Französisch 


3Gesch.Geogr 


3Geogr.Gesch 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


% Zeichnen 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


1 Singen. 


Abt. II. 


2 Singen 


2 Singen 


2 Turnen 


2 Turnen 


2 Turnen 


2 Turnen 


2 Turnen 


2 Turnen 


2 Singen 


2 Schreiben 


3 Religion 
3 Deutsch 


9 Latein 


3Geogr.Gesch 


2 Zeichnen 


2 Singen 


2 Schreiben 


2 Schreiben 


2Rel. 7 Dtsch. 
5 Rechnen 

4 Schreiben 
2 Geographie 


1 Singen 


2 Turnen {R 


2 Rel. 7Dtsch, 
5 Rechnen 
4 Schreiben 
2 Turnen 


2 Geographie 


1 Singen 


2 Schreiben 


2 Turnen 


2 Turnen 


2 Rel.6Dtsch. 
5 Rechnen 
4 Schreiben 
1 Singen 

2 Turnen 


2Rel. 6Dtsch. 
5 Rechnen 
4 Schreiben 


' 1 Singen 


2 Turnen 


| 


3 Rel.9Dtsch, 
6 Rechnen 
6 Schreiben 


28 


Summa; 694 


3 


E. Absolvierte Pensa der Lektüre in den Gymnasialklassen. 
Aufgaben für schriftliche Arbeiten. 


Die Unterrichtspensa haben nur für die Lektüre der Schriftsteller die dem notwendigen Wechsel ent- 


sprechenden Veränderungen erfahren. 


Für den sonstigen Lehrstoff wird daher auf die ausführlicheren Mit- 


teilungen in den Jahresberichten von 1889 und 1890 Bezug genommen. 


© Ober-Prima. 


Michaelis - Cötus. 
Ordinarius S. Oberlehrer Dr. Braumüller. 
W. Professor Dr. Hirschfelder. 


Deutsch: Rethwisch. S. Ausgewählte Abschnitte 
aus Lotzes Mikrokosmus. — Schillers Wallenstein. — 
Auswahl von Gedichten. — W. Aus Goethes Dichtung 
und Wahrheit und Herders Humanitätsbriefen, Iphi- 
genie. — Auswahl von Gedichten. — Schriftlich 
bearbeitet wurden folgende Aufgaben: 

8. 4. Geistesverwandte von Schillers Wallenstein. 
5. Graf Moltke, ein Vorbild für uns. (Kl.-A.) 6. Zur Reife- 
prüfung: Der Fortschritt in der Weltgeschichte von der 
Vereinzelung zur Vereinigung. 

W. 1. Was verdankte Goethe Strafsburg? 2. Orests 
Entsühnung bei den Griechen und bei Goethe. 3. „‚Messieurs, 
der hat viel gethan!“ (K1.-A.) 


Latein: Braumüller. S. Cicero pro Ligario und 
pro Deiotaro. Taeitus Hist. IV. V. (Bataveraufstand.) 
— Horat, Carm. U. (memoriert 1, 3, 6, 7, 10, 18); 
Epist. I, 4, 5, 6, 8. W. Hirschfelder. Sallust Catilina, 
Cicero in Catil. I-IV, Taeitus Germania und Caes. 
B. G.1, 30— 54, IV, 1—16, VI, 11—29. — Horat. Carm. 
Hl. (memoriert T, 1, 2, 3:.1-16, 9, 12, 13, 21,.30); 
Epist.7L, 9,.11,,12, 13. 


Griechisch. Gleditsch. $S. Thucydides VI. Homer 
Dias XXI—XXIV. Sophokles Electra (memoriert 121 
bis 152, 473 ff. und einzelne Stellen aus der Ilias). 
W. Demosthenes Phil. I, II, Olyath I. Homer Ilias 
XVII—XX. Sophokles Oedipus Rex (memoriert 1 
bis 8, 151—166, 1086—1107, 1524—30 und einzelne 
Stellen aus der Ilias). 

Französisch: Matthiae. 
W. Sarcey Le siege de Paris. 

Mathematik. Harmuth. 

Die Abiturienten bearbeiteten im Michaelistermine 
folgende Aufgaben: 1. An einen Kreis sind von einem 
aufserhalb gelegenen Punkte, dessen kürzeste Entfernung 
von der Peripherie 98 mm beträgt, Tangenten gelegt, 
welche den Radius an Gröfse um 73 mm übertreffen: 
wie grofs ist der Radius des Kreises und wie grofs der 
Flächeninhalt des von den beiden Tangenten und den nach 
den Berührungspunkten gezogenen Radien begrenzten 
Vierecks? 2. Die Einwohnerzahl der Stadt Goslar ist von 
5722 im Jahre 1825 auf 10791 im Jahre 1880 ange- 
wachsen: wie viel Prozent betrug die durchschnittliche 
jährliche Zunahme und wie grols würde bei einer gleichen 
Zunahme für die Zukunft die Einwohnerzahl im Jahre 
1925 sein? 3. Welche Winkel unter 180° genügen der 
Gleichung 5 cos — 4x +4cos2 x + 9snxs?®= 0? 
4. Über einem Quadrat mit der Seite a sind nach entgegen- 
gesetzten Richtungen gerade Pyramiden konstruiert; die 
Seitenflächen der einen sind gleichseitige Dreiecke, die 
Seitenflächen der anderen sind gegen die gemeinsame 


S. Rousseau Emile, 


Oster - Cötus. 


Ordinarius Professor Dr. Gleditsch. 
Deutsch: Schmiele. S. Goethes Iphigenie, Dich- 
tung und Wahrheit I—V. W. Schillers Braut von Messina, 
ausgewählte Gedichte. Privatlektüre: Don Carlos. 
Goethes Dichtung und Wahrheit VI-XI. — Schriftlich 
bearbeitet wurden folgende Aufgaben: : 


S. 1. a) Warum hat Goethe vor den ersten Teil 
seiner Lebensbeschreibung den Spruch gesetzt: 6 um dageig 
dvdgwrrog ou raweveraı? b) Frankfurt zu Goethes Jugend- 
zeit ein Bild des alten Reiches. c) Welche Vorbildung hat 
Goethe in seinem elterlichen Hause empfangen? 2) Nach 
welchen Richtungen fand Goethe in Leipzig Anregung und 
Förderung? (Kl.-A.) 3. a) Worin weist die sprachliche 
Darstellung in Goethes Iphigenie auf die antiken Vorbilder 
bin? b) Welchen Zusammenhang und welchen Gegensatz 
in der Auffassung des Verhältnisses von Gott und Mensch 
zeigen Goethes Parzenlied, Prometheus, Grenzen der Mensch- 
heit und Das Göttliche. W. 4. a) Die Tendenzen in Goethes 
Iphigenie. b) „Der Mensch erkennt sich nur im Menschen; 
nur das Leben lehret jedem, was er sei“. 5. a) Entspricht 
Philipp H. in Schillers Don Carlos dem Bilde, welches 
die Geschichte von ihm zeichnet? b) Gleicht die Beziehung, 
in der Don Carlos und Marquis Posa zu einander stehen, 
dem Freundschaftsbunde zwischen Orest und Pylades? 
6. Zur Reifeprüfung: Die Entwickelung der mensch- 
lichen Kultur nach Schillers poetischer Darstellung. 


Latein: Gleditsch., 8. wie im Michaelis-Cötus und 
Privatlektüre aus Caes. Bell. Civ. III u. Bell. Alex. 
W. Cicero de offieis I, Tacitus Germania. — Horat, 
Carm. III wie im Mich.-Cöt, und Epist, I, 4. 5. Privat- 
lektüre: Caesar Bell. Gall. Abschnitte aus I, IV, V, VI 
über Germanen und Britannier, 


Griechisch. $. Thucydides VI. Homer Ilias 
XVII-XX (memoriert VI, 392—413). Sophokles 
Elektra (mem. 86—120). W Plato Protagoras. Homer 
Dias XXI—XXIV. (mem. VI 414—439, 171—231.) 
Sophokles Oedipus Rex. 


Matthiae. S. Mirabeau Discours. 
W. Racine Britannieus (Schlufs). 


Französisch. 
Racine Britannicus. 
Beranger Chansons. 


Mathematik. Schlegel. 

arbeiteten folgende Aufgaben : 

1a ee 

+ y’= 19 

2. Von einem Dreieck sind gegeben Winkel & = 53° 
15° und 8 = 760 19°, sowie die Halbierungslinie m— 68,2 
des dritten Winkels: wie grofs ist der Dreiecksinhalt? 
3. Zwei regelmäfsige Polygone von den Seitenzahlen zehn 
und neun sind gegeben: in welchem Verhältnis stehen die 
oberen Ringe zu einander, die zwischen den Peripherien 


Die Abiturienten be- 


\ 


Grundfläche um x’ geneigt: wie grofs sind Volumen und 
Oberfläche des entstandenen Körpers? 

[Geschichte. Aethwisch, S. 2 St. Neuzeit: 1648 
bis 1891. Verfassungsgeschichte zweite Hälfte. 1 St. 
Römische Geschichte 133—30. Erdkundliche Wieder- 
holungen. W. 1648 — 1892 Verfassungsgeschichte 
erste Hälfte. 1 St. Griechische Geschichte 431—323 ] 
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ihrer ein- und umschriebenen Kreise liegen? 4. Bei einem 
geraden abgestumpften Kegel sind die Radien der Grund- 
flächen R = 20 und r = 8 und der Neigungswinkel der 
Seite gegen die Grundfläche & = 40° 12’ 13” gegeben: 
wie grols ist der Radius einer Kugel von gleicher krummer 
Oberfläche und wie grofs der einer Kugel von gleichem 
Inhalt? 


Unter-Prima 


Michaelis - Cötus. 


Ordinarius S. Professor Dr. Hirschfelder. 
W. Professor Dr. Braumüller. 


Deutsch: Schaub, S. Lessings Hamburgische 
Dramaturgie, Privatlektüre: Shakespeares Richard III. 
und Heinrich IV. W. Lessings Laokoon, Privat- 
leetüre: Shakespeares Julius Caesar. — Schriftlich 
bearbeitet wurden folgende Aufgaben: 

S. 4. Welche Bedeutung hat das Häfsliche in Shake- 
speares Richard III? 2. Der dramatische Dichter ist kein 
Geschichtsschreiber (Kl.-A.). 3. a) Deutsche und französische 
Kampfesweise, nachgewiesen an’ Lessings und Voltaires 
Kritik der beiden Merope. b) Vermischung des Tragischen 
und Komischen in Shakespeares Heinrich IV. 

1. a) Welche Umstände bewirken in Goethes Egmont 
Erbitterung und Auflehnung des niederländischen Volkes 
gegen die spanische Herrschaft? b) Der allgemeine Zustand 
des niederländischen Volkes in Goethes Egmont. 2. a) Worin 
besteht die Schuld des Brutus in Shakespeares Julius Caesar? 
b) Darf der Dichter körperliche Gegenstände beschreiben ? 
(K1-A.) 3. Malt Schiller in seinen Romanzen entsprechend 
den Lessing’schen Grundsätzen? 


Latein: $S. Hirschfelder, wie OL im Michaelis- 
Cötus. W. Braumüller. Cicero pro Sulla, Taeitus 
Germania, priv. Sallust Catilina. Horat. wie Ol, 


Vom 18. Januar bis 24. Februar erteilte der Direktor 
den Unterricht vertretungsweise und unter Benutzung 
der Prosalektüre (pro Sulla, Schlufs) für das Seminar. 
Griechisch. Kübler, $. Plato Kriton und Laches; 
Homer Ilias IX—XVI (memoriert VI, 119—236; XII, 
230 —250, 310-328). W. Demosthenes die erste 
Philippische Rede, die drei Olynthischen Reden und 
die Rede vom Frieden. Hom. Ilias I—VII (me- 
moriert I, 1—100; IX, 529-596; IV, 446—456). 


Französisch: Matthiae, S. Mirabeau Discours. 
Sarcey Le siege de Paris. W. Vietor Hugo Ruy 
Blas; A. Daudet, Auswahl aus Trente ans de Paris, 
Lettres de mon moulin, Contes du lundi. 


Oster - Cötus. 
Ordinarius Professor Dr. Steinberg. 


Deutsch: Mühlmann. $S. Lessings Laokoon; 
Shakespeares Macbeth. W. Klopstocks Oden (Aus- 
wahl); Lessings Hamburgische Dramaturgie; Shake- 
speares Heinrich IV, 1. u. 2. Teil. Schriftlich bear- 
beitet wurden folgende Aufgaben: 

S. 1. a) Minna von Barnhelm, ein nationales Stück. 
b) Das Preufsentum in Minna von Barnhelm. 2. a) Die 
Gleichnisse in den ersten vier Büchern der Ilias. b) Der 
Gedankengang im analytischen Teile des Laokoon. c) Ist 
Macbeth verantwortlich? 3. Die dramatische Verwertung 
des Hexenglaubens in Shakespeares Macbeth. (Kl.-A.) W. 
4. a) Warum ist Klopstock heute vergessen? b) Warum 
wird Klopstock von Schiller ein musikalischer Dichter 
genannt? 5. a) Percy Heifssporn und Prinz Heinz. b) Wo- 
durch verliert der Charakter des Falstaff das Abstofsende ? 
6. Plan und Ergebnis von Lessings Kritik der Merope Vol- 
taires. (Kl.-A.) 


Latein: Steinberg. $. Cicero pro Ligario und 
pro Deiotaro, Caesar Bellum Alexandrinum; Horat. 
wie in Ol. W. Taeitus Hist. IV und V, Germania 
(Caes. B. G. VI, 11—28). Cicero in Catil, I—IV.; 
Horat. Carm. III (memoriert 1, 2, 8, 9, 21, 30) und 
Epist. wie Ol. 


Griechisch. Draheim. S. Demosthenes Philip- 
pische Reden I—III; Homer Ilias I— VIII (memoriert I, 
1—52; VI, 119—186, 206—211, 232—236). W. Plato 
Laches und Phaedon mit Auswahl. Homer Ilias 
IX—XVI (memoriert VI, 392—493). 


Französisch: Matihiae, $. Beranger Chansons, 
Corneille Le Cid. W. Corneille Le Cid (Schluls), 
Vietor Hugo Hernani. 


Ober-Seeunda 


Michaelis - Cötus. 


Ordinarius S. ord. Lehrer Dr. Schlee., 
W. Prof. Dr. Rethwisch, 


Deutsch: $. P, Schultze. Des Minnesangs Früh- 
ling und Walther von der Vogelweide, nach der Aus- 
wahl von Kinzel. Privatlektüre: Egmont. W. Rethwisch. 
Nibelungenlied. Kleinere Abhandlungen neuerer Schrift- 
steller. Götz von Berlichingen. — Schriftlich be- 
arbeitet wurden folgende Aufgaben: 

S. 5. Wie zeigt sich Penelope in ihrer Trauer um 
Odysseus? 6. In wie fern bereitet der 1. Aufzug des 


Oster - Cötus. 


Ordinarius Oberlehrer Dr. Schmiele. 


Deutsch: Busse. S. Nibelungenlied, Walther 
von der Vogelweide I nach der Übersetzung. 
Privatlektüre: Jungfrau von Orleans und Tell. W. Wal- 
ther v. d. Vogelweide II; Hans Sachs Auswahl (von 
Bötticher und Kinzel). Privatlektüre: Götz, Minna 
von Barnhelm und Lessings Abhandlung über die 
Fabel. — Schriftlich bearbeitet wurden folgende Auf- 
gaben: na 
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Egmont das Auftreten des Helden vor? 7. Wie ist 
Walthers Verhalten zu den Kaisern Philipp, Otto und 
Friedrich aufzufassen und zu beurteilen? (Kl.-A.) 8, Wal- 
thers Lebensweisheit, dargestellt aus seinen Gedichten. 

w. ı. Der Grufs in alter, mittlerer und neuer Zeit. 
2. Woran geht Götz zu Grunde? 3. Wodurch gelangten 
die Germanen zur Herrschaft im Römerreich? (Kl.-A.) 

Latein: $. Schlee. Livius XXXV; Cicero erste 
und zweite Philippische Rede. Vergil Aen. VII und 
VIII; (memoriert VII, 5—24, 406424; VIII, 102-151). 
W. Braumülier. Cicero pro Archia; Livius XXH und 
XXIII teilweise; Vergil Aen, IX und X teilweise (me- 
moriert IX, 116223). (Vertretung 18. Jan. — 24. Febr. 
Sch.-Cand. Goepel und Maire.) 

Griechisch: Prosalektüre und Grammatik 4 St. 
S. Braumüller, W. P. Schultze. Dichterlektüre 3 St. S. 
P. Schultze, W. Schlee. S. Lysias XV, XX, XXIV, XXXI; 
Homer Odyssee XXI— XXIV, V—VIII (memoriert 
XXI, 1-67). W. Lysias VIL, XIX, XVI, XX; Homer 
Od. V—VIIL, XV—XVIl (memoriert V, 312—333; VI, 
180—185; VII, 216—221; VII, 1-5, 246—249; XV, 
340— 350). 

Französisch: Matithiae. $S. Florian Don Qui- 
chotte. W. Sandeau Mile de la Seigliere. 


$. 1. Ein Hoffest im Mittelalter, nach dem Nibelungen- 
liede. 2. Der Siegeslauf der Jungfrau von Orleans, nach 
Schillers Drama. 3. Die Befreiung der Schweiz, nach 
Schillers Tell. 4. Ulrich von Rudenz in Schillers Tell, 
ein werdender Charakter. (Kl.-A.) W. 5. Wie beweist 
Walther von der Vogelweide seine deutsche Gesinnung? 
6. Die tragische Schuld in Goethes Götz. 7. Tellheims 
Verhältnis zu seinen Kameraden und zu seinen Unter- 
gebenen. (Kl-A.) 8. Meine Lieblingslektüre (mit Frei- 
stellung der Briefform). 


Latein: Schmiele. $. Livius XXI, Cicero erste 
Philippische Rede; Vergil Aen. III und VII (me- 
moriert III, 147—206). W. Livius XXII, Cicero pro 
Milone; Vergil Aen. IX u. X (memoriert IX, 1—66, 
176—224). j 

Griechisch: Prosalektüre und Grammatik Stein- 
berg. Dichterlektüre 3 St, Hirschfelder. $. Lysias XVI, 
XX, XXIII, XXIV; Homer Odyssee XV—XX (me- 
moriert XVI, 154—239). W. Herodot VIIl mit Aus- 
wahl, Lysias VII, XIX. Homer Odyssee V—VII, 
XXI—XXIV (memoriert V, 291—312; VI, 110-197). 

Französisch: Mühlmann. $. Florian Don Qui- 
chotte. W. Moliere Le Tartuffe. 


Unter-Seeunda. 


Michaelis - Cötus. 


Ordinarius S. Oberlehrer Dr. Rethwisch. 
W. ord. Lehrer Dr. Schlee. 


Latein: $. Braumüller, W. Schlee. Dichterlektüre 
Gleditsch. S. Livius XXI und Cicero p. Archia (Anfang); 
Oro RE. 1, 35 SI, 58, 10,412; 19,06, 210 
(memoriert einzelne Stellen). W. Sallust de coniur. 
Catil., Cicero in Catil. I. Vergil Aen. I und II teil- 
weise (memoriert I, 1—18, 338 ff., 562—578). 


Griechisch: Gramm. und Prosa. $. Gleditsch. W. 
Braumüller. Diehterlektüre $. Schlee, W. Gleditsch. Xenoph. 
Helleniea II—IV mit Auswahl. Homer Odyssee I—IV, 
XII, XIV (memoriert I, 1—21; II, 1—13; IU, 1—28; 
IV, 180—185; XIII, 185—202). W. Xen. Hell. II; 
Homer Odyssee IX—XIl(memor. IX, 19—65, 105—119). 


Französisch: 2 St. Matthiae. $S. Souvestre 
Au Coin du feu. W. Racine Athalie. 


Oster - Cötus. 


‚Ordinarius Oberlehrer Dr. Mühlmann. 


Latein: Prosalektüre u. Grammatik: Mühimann. 
Dichter: Hirschfelder. — S. Livius XXI, Ovid, Trist. I, 
1-3; III, 5, 10; VI, 10 (memoriert I, 1-40; IV, 10, 
1—50). W. Cicero pro Archia poeta, Sallust de 
coniur. Catilina, Cicero in Catil. I. Vergil Aen. I, 
1—282 u. I, 1-804 (memoriert I, 1—11, 81—101, 
132—141, 198—207; IL, 40—56, 199— 289). 


Griechisch: Steinberg, S. Xenophon Anabasis V; 


Homer Odyssee I—IV (memoriert I, 1—62). W. 
Xenoph. Hellenica I und II mit Auswahl; Homer 
Odyssee IX bis XIV (memoriert IX, 19—61). 


Französisch: $. Busse. Souvestre Au coin 
du feu. W. Wittekindt. Voltaire Pierre le Grand; 
Choix de nouvelles modernes (ed. Velhagen-Klasing). 


Der hehbräische Unterricht für Prima und Secunda: Mühlmann. Oberer Cötus, S. 25, 
W. 19 Schüler aus Prima und Ober-Seeunda. Lektüre ausgewählter Stellen aus den Büchern Samuelis und 
den Psalmen. Unterer Cötus, 28t. 8. 11, W. 8 Schüler aus Unter-Secunda. Lesestoff nach Hollenbergs 


Hülfsbuch. 


Ober-Tertia. 


Michaelis - Cötus. 
Ordinarius S. ord. Lehrer Dr. Michaelis. 
W. ord. Lehrer Schaub. 


Latein: $. Michaelis. Caesar Bellum Civile III; 
Braumüller und in freier Vertretung Z. Th. Schulze: 
Ovid Metamorph. X, 1—63, 72—77 und XI, 1—84 
(Orpheus), XI, 85—193 (Midas), XII, 5—145 (Aulis), 
XV, 68-—-213, 418—462 (Pythagoras), 871—879 (Epilog) 
(memoriert X, 1—63, 72—77 ; XI, 100—185). W. Schaub, 
Caesar Bell. Civ. I; Steinberg und in fr. Vertr. £, Th. 


Oster - Cötus. 
Ordinarius ord. Lehrer Dr. Busse. 


Latein: Busse. Caesar. S. Bellum Gallicum VL. 
W. Bellum Civile I — Ovid Metam. $. Steinberg. 
Lektüre wie im Michaelis-Cötus (memoriert X, 1-50). 
W. Wittekindt. Lektüre ebenso (memoriert I, 1-60). 
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Schulze: Ovid Metam. I, 1—415 (Schöpfung, Deucalion); Griechisch: Heydemann. $. Xenoph. Anabasis I, 
VIII, 262—317, 329—423 (Kalydonische Jagd), (me- W. Xen. Anab. II—IV mit Auswahl. 
moriert I, 1—20, 76—115, 125—127, 231—312). 
Griechisch: $. Schaub: Ausgewählte Stellen 
2 Zepophon Ama. III IV. W. Schle, Anabasis I, Französisch: Wittekindt. Souvestre Le chasseur 


Französisch: Matihiae. S. Ploetz Chrestomathie. de chamois, Un oncle mal &leve, Les choses inutiles, 
W. Les Choses inutiles, Les De&sirs, Un Oncle mal L’Oncle d’Amerique. 
eleve. 


Unter-Tertia 
Michaelis - Cötus. Oster-Cötus, 


Ordinarius S. ord. Lehrer Schaub. 
W. ord. Lehrer Dr. Heydemann. 


Latein: S. Schaub, Caesar Bellum Gallicum III Latein: P, Schulze. S. Caesar Bell. Gall. III 
und IV; Ovid Metam. II, 1—137 (Cadmus); IV, 615 und IV. Ovid Metam. III, 1—137; IV, 615—789 
bis 789; V, 1- 249 (Perseus) (memoriert II, 1—100). (memoriert III, 1—84). W. Caesar Bell. Gall. I u. IL, 
W. Heydemann. Caesar Bell. Gall. I und II Anfang; Ovid Metamorph. mit dem Michaelis-Cötus überein- 
Ovid Metam. I, 89—162 (Zeitalter), II, 1—400 (Phaethon) stimmend (memoriert I, 89—162).__ 

(memoriert I, 89—112; II, 1—34). 


Ordinarius ord. Lehrer Dr. Paul Schultze. 


\ . n i Griechisch: Busse. Lesestücke des Vokabulars 
Griechisch: $S. Schle, W. Michaelis, — Lese- & . ; 
stücke des Vokabulars und aus Jakobs Lesebuch I. Anekdoten aus Jacobs Lesebuche. 
Französisch: Matthiae. S. Galland Ali Baba. Französisch: Wittekindt, Aladdin ou la lampe 
W. Histoire d’Aladdin. merveilleuse. 


Quartz 


Michaelis - Cötus. Oster - Cötus. 
Ordinarius $. ord. Lehrer Dr. Heydemann. Ordinarius S. ord. Lehrer Dr. Leusch. 
W. ord. Lehrer Dr. Doehler. W. ord. Lehrer Dr. Michaelis. 
Latein: $S. Heydemann, W. Schaub, Cornelius Ne- Latein: Michaelis, Cornelius Nepos: $. Miltiades, 


pos: $. Miltiades, Themistokles, Pausanias; W. Epa- Themistokles und Aristides; W. wie im Michaelis-Cötus. 
minondas, Pelopidas, Hamilcar, Hannibal. 


Französisch: $. Matthiae, Lectures enfantines. Französisch: Wittekindt. Galland le Marin. 
W. Wittekindt. Galland Sindbad le Marin, Lectures 
enfantines. 


Ouintz. 


Michaelis - Cötus, Oster - Cötus. 
Ordinarius $. Schulamtskandidat Wittekindt. ra \ f 
Wlntkissidär Rılinlandı ; Ordinarius ord. Lehrer Dr. Petri. 
Latein: $, Wittekindt, W. Rumland, Lektüre von Latein; Petri, Lektüre wie im Michaelis-Cötus, 


Lesestücken aus dem für Sexta gedruckten Pensum, 

die zugleich memoriert wurden und aus Schönborns 

Lesebuch. Französisch: MWittekindt. Leseübungen wie im 
Französisch: S$. Wittekindt, Leseübungen nach Michaelis-Cötus, S. 1-50, W, 5175. 

der Elementargrammatik von Ploetz 51— 75. W. Matthiae 

dgl. 1—50, und Erlernen kleiner Gedichte. 


Sexta, 

Michaelis - Cötus. Oster - Cötus. 

Ordinarius S. Schulamtskandidat Rumland, 
W. Schulamtskandidat Wehle. 


Latein: $. Rumland, W. Boltz, Lesestücke des Latein: Draheim. Lesestücke des Pensums. 
Pensuins, 


Ordinarius Oberlehrer Dr. Draheim. 
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Am römiseh-katholischen Religionsunterricht (Gruppe des Falk-Realgymnasiums seit Ostern 1890) 
haben teilgenommen im $. 19 Schüler, nämlich: OIM 1, OIO 3, UIM 2, OUM 1, OUO 1, UUM]1, zur 
1. Abt.; OIIM 1,.0M10 2, UIIIM 1, IVO 2, zur 2. Abt.; VIM 3, VIO 1, zur 3. Abt. 

Im W. betrug die Zahl der teilnehmenden Schüler 17, nämlich: OIO 3, OIM 2, UIM1, OHIO 1, OIIM1, 
UM 1, zur 1 Abt.; OIIO 1, IVO 2, zur 2. Abt.; VM 3, VIO 1, VIM 1, zur 3 Abt. 


Dispensiert waren a) vom evangelischen Religionsunterricht teils katholische und jüdische 
Schüler, teils evang, Konfirmanden, und zwar: ee 

im S. OIM 2, OIO 10, UIM 7, UIO 7, OIIM 13, OUIO 7, UIIM 15, UIIO 13, OIIIM 18, OIIO 12, UIIIM 
14, UIIIO 16, IVM 183, IVO 17, VM 17, VO 13, VIM 23, VIO 11, im ganzen 228 Schüler, darunter 
4 evang. Konfirmanden: 

im W. OIO 7, OIM 11, UIO 7, UIM 9, OO 8, OIIM 6, UIIO 15, UIIM 16, OIIO 13, OIHM 11, UIIO 
17, UIOM 12, IVO 20, IVM 12, VO 15, VM 21, VIO 15, VIM 18, im ganzen 233 Schüler, darunter 
keine evang. Konfirmanden. 

b) vom katholischen Religionsunterricht: kein Schüler. 


Der technische Unterricht. 


A) Turnunterricht. Ober-Prima bis Unter-Secunda: 5 St. Euler. Verteilung: 1 St. für 
Riegenturnen und Freiübungen der Gesamtheit, 1 St. für Instruktion der Vorturner, je 1 St. a) für die kom- 
binierte Ober- und Unter-Prima, b) für die kombinierten Cöten der Ober-Secunda, ce) für die kombinierten 
Cöten der Unter-Secunda. Dispensiert waren im S. OIM 4, OIO 6, UIM 6, UIO 11, OIIM 10, OlIO 9, UHM 
9, UNO 10, zusammen 65 von 274 Schülern — 23,7%; im W. OIO 6, OIM 9, UIO 11, UIM 6, OO 10, 
OUM 7, UIO 13, UIIM 8, zusammen 70 von 285 Schülern = 24,5 %. 

Ober-Tertia: 3, Unter-Tertia: 3 St, Otlo, Die Cöten jeder Klasse wurden in 1 St. vereint, 
in je 1 St. besonders unterrichtet. Dispensiert waren im S. OIIIM 11, ONIO 8, UIIIM 7, UIIIO 4, zusammen 
30 von 182 Schülern = 16,4%; im W.: OIIIO 10, OIIM 8, UIIO 5, UIIIM 4, zusammen 27 von 
187 Schülern = 14,4 %. 

Für die genannten Klassen wurden im Winter-Semester Eleven der Kön. Turnlehrer-Bildungsanstalt 
unter Leitung des Dirigenten derselben, Herrn Prof. Dr. Zuler, welcher von den Herren Turnlehrern Otto, 
Schulamtskandidaten Michaelsen und Lehrer Petri unterstützt wurde, mit applikatorischem Unterricht beschäftigt. 

Quarta: O-Cöt. 2 St. Euler. Dispensiert im 8. 6 von 46, im W. 4 von 54 Schülern = 7,4 %. 
M-Cöt. 2 St. Otto. Dispensiert im $. 4 von 51, im W. 1 von 46 Schülern. Ergebnis der Dispensation im 
8. 10,3%, im W. 5%. 

Quinta: O-Cöt. 2 St. S. Meise, W. Euler, Dispensiert $. 3 von 49, W. 2 von 58 Schülern. 
M-GCöt. 2 St. Euler. Dispensiert 8. 0 von 63, W. 0 von 47 Schülern. Ergebnis der Dispensation 0 %. 

Sexta: O-Cöt. 2 St. Meise. Dispensiert im $. 4 von 44, im W. 6 von 49. M-Cöt. 2 St. S. Euler, 
W. Meise. Dispensiert im $. 6 von 55, im W. 8 von 45 Schülern. Ergebnis der Dispensation im S. 10,1%, 
im W. dgl. 9,6 %. 

B. Gesangunterricht. 12 St. Kawerau. Die Schüler waren in zwei Abteilungen gesondert. 
Zur 1. Abteilung gehörten die hierzu befähigten Schüler der Klassen Prima bis Quarta, welche in 1 wöch. St. 
zu Chorübungen vereinigt und in 2 St. je nach Stimmen geteilt waren, Von diesen 2 Stunden wurde die 
eine zur Vorbereitung der Männer-, die andere zur Einübung der Knabenstimmen für die Chorstunde ver- 
wendet. Auch wurden in denselben Quartette und Duette eingeübt. In der 2. Abteilung wurden je 2 St. 
für die Klasseneöten der Sexta, je 2 St. für zwei aus den Klassen Quinta und Quarta kombinierte, und 1 St. 
für einen aus den Klassen Ober- und Unter-Tertia zusammengesetzten Cötus verwendet. 

Neben der Einübung von Chorälen und einstimmigen Volksliedern wurde für die Anfänger die 
Kenntnis der musikalischen Schriftzeichen betrieben und Sicherheit in den Intervallen und Tonarten erstrebt. 
In der ersten Gesangklasse wurden vier- und mehrstimmige Gesänge von Haydn, Graun, Taubert, Boehnicke, 
Zelter, Grell, Fischer, Bellermann, Möhring u. a. eingeübt. 


C. Der fakultative Zeichenuniterrieht: 6 St. in 3 Cöten mit je 2 St. Eister. Im An- 
schlufs an den Lehrplan des obligatorischen Zeichenunterrichts wurde die Fertigkeit im Zeichnen nach 
körperlichen Gegenständen weiter ausgebildet. Geübt wurde die Darstellung von schwierigeren Holzmodellen, 
Geräten und Körpergruppen in Umrissen, ferner von einfachen Gipsmodellen in Schattierung, sodann von 
plastischen Ornamenten und lebenden Pflanzen. Je nach Begabung, Bedürfnis und Fortschritten wurden Köpfe 
nach Gipsen, Landschaften in Aquarellfarben nach mustergiltigen Vorlagen und bei Gelegenheit eines Aus- 
fluges nach der Natur aufgenommen, Zeichnungen mit Schattenangaben nach selbstgestellten Gruppen von 
Gegenständen und Gerätschaften (Stillleben) angefertigt, farbige Darstellungen von Flachornamenten in ver- 
schiedenen Stilarten versucht. Der Gebrauch von Zirkel, Lineal und Reifsfeder wurde für saubere und 
genaue Zeichnung gelehrt, geometrische Aufnahmen einfacher Modelle geübt (Projeetionslehre), die wich- 
tigsten Architekturteile in geometrischer Ansicht gezeichnet. Endlich fanden Übungen im Zeichnen nach 
dem menschlichen Skelett statt. | 
Es beteiligten sich im $. aus Prima und Secunda 31, aus beiden Cöten der Ober-Tertia 21, aus 
denen der Unter-Tertia 36, im ganzen 88, im W. aus Prima und Secunda 27, aus Ober-Tertia 21, aus Unter- 
Tertia 46, im ganzen 94 Schüler. 
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II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörde. 


9, März 1891. Mafsregeln gegen Verbreitung der KR nach einem Gutachten der Königl. 
Wissensch. Deputation für das Medizinalwesen vom 5. November 1890 werden angeordnet. 

39. April und 5. Mai 1891. Genehmigung der Verlängerung der Pfingstferien bis zum 23. Mai aus 
Anlafs der Philologen-Versammlung in München, 

5. Oktober 1891. Übersendung der von dem Herrn Minister festgestellten Entwürfe 1) von all- 
gemeinen Lehrplänen der bestehenden höheren Schulen, 2) von besonderen Lehraufgaben für alle wissen- 


schaftlichen Fächer, 3) einer allgemein gehaltenen Regelung der Hausarbeit für die Schüler, 4) Abschrift der 


bezüglichen Ausführung aus dem Ministerialreskript vom 22. Juli a. c. zur vertraulichen Kenntnisnahme, 
Beratung und Berichterstattung. 


18. November 1891. Gesuche um Badeunterstützungen für Lehrer sind bis 15. Mai einzureichen, 


9, Januar 1892, Änderungen im Berechtigungswesen der höheren Lehranstalten durch Allerhöchsten 
Erlafs vom 1. Dez. 1891, abgedruckt im Centralblatt für die gesamte Unterrichts-Verwaltung in Preulsen 1892 
S, 341 ff., betreffend Reifezeugnisse der Oberrealschulen und höheren Bürgerschulen, Vorbildung der Super- 
numerarien der Verwaltung der indirekten Steuern, Prüfung der öffentlichen Landmesser und Besuch der 
Gärtner-Lehränstalt in Potsdam. 

18. Januar 1892, Ministerial-Verfügung vom 24. Dez. 1891 betreffend Vorkehrungen zur Erhaltung 
gesunder Luft in Turnräumen, - 

18. Januar 1892. Einführung der neuen Lehrpläne und Prüfungsordnungen. Die Lehr- 
pläne gelangen mit Beginn des Schuljahres 1892,93. — für die Michaelscöten der Anstalten mit Wechseleöten 
von Quarta an mit Beginn des Winterhalbjahres 1892 — und ebenso die Ordnung der Reifeprüfung am 
Schlufs des Schuljahres 1892 — für die Michaelscöten am Schlufs des Sommerhalbjahres 1893 zur Durch- 
führung. Die besonderen Lehraufgaben und Gesichtspunkte für die Bemessung der Hausarbeit sind zwar 
nur als amtlich gebilligte Anhaltspunkte für die Erfüllung der Lehrpläne zu betrachten, indessen doch insoweit 
verbindlich, als dieselben bezüglich des allgemeinen Lehrzieles in jedem einzelnen Fach, der Höhe der 
Klassenaufgaben und der Art und des Mafses der Hausarbeiten, sowie des anzuwendenden Lehrverfahrens 
bestimmte Anweisungen enthalten. Die neuen Lehrpläne und Prüfungsordnungen sind durch das Centralblatt 
für die gesamte Unterrichts-Verwaltung 1892 $. 201—339 und besondere Ausgaben (Verlag Wilh. Hertz, 
Bessersche Buchhandlung, Berlin, Behrenstrasse 17) veröffentlicht, 

29. Dezember 1891. Festsetzung der Ferien für das Jahr 1892: 

Osterferien: 11. bis 20. April, Pfingstferien: 4. bis 8. Juni. 
Sommerferien: 9. Juli bis 13. August, 
Michaelisferien: 3. bis 12. Oktober, Weihnachtsferien: 22. Dezember bis 4. Januar, 


III. Chronik der Schule. 


Am 22. März vor. J. fand die Jahresfeier des Gedenktages des Hochseligen Kaisers und 
Königs Wilhelm I. statt, bei welcher zugleich die Abiturienten entlassen wurden. Eltern und Angehörige 
derselben sowie anderer Schüler beehrten uns bei dieser Veranlassung mit ihrer persönlichen Teilnahme. 
Die Festrede hielt der Direktor. 


Die Gedenktage am 9. März d. J. und zur Erinnerung an den Hochseligen Kaiser und König 
Friedrich zum 14. Juni und 18. Oktober wurden in herkömmlicher Weise gefeiert. 


Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs wurde am 27. Januar feierlich be- 
gangen, Es versammelten sich um 9 Uhr in der festlich geschmückten Aula die Lehrer der Anstalt und die 
Schüler der oberen und mittleren Klassen. Gesänge der Anwesenden und des Chores begleiteten die Feier. 
Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Dr. Mühlmann. Eine Ansprache des Direktors mit einem frohen und 
begeisterten Hoch auf Se. Majestät den Kaiser machte den Schlufs. Hierauf vollzog der Direktor eine zweite 
Feier, zu welcher um 11 Uhr die Lehrer und Schüler der unteren und Vorschulklassen besonders berufen waren. 


Am 25. Juni nachmittags wurde unter Leitung des Dirigenten der Königl. Turnlehrer-Bildungsanstalt 
Herrn Prof. Dr. Euler ein Schauturnen abgehalten, an welchem die Schüler der oberen Klassen beteiligt 
waren. Dieselben hatten aufihr Ansuchen die Erlaubnis erhalten, aus geringen freiwilligen Gaben Instrumental- 
musik zu besorgen, welche die Kapelle des Eisenbahnregiments stellte. Eltern der Schüler und Freunde der 
Anstalt waren eingeladen. Insbesondere beehrten die Vorführung als Gäste Se. Excellenz der Generalinspekteur 
des Militär-Erziehungs- und Bildungswesens und General der Infanterie Herr von Kefsler, sowie der 
Kommandeur des Kadettenhauses zu Lichterfelde Herr Generalmajor von Stuckrad, der Generalstabsarzt 
der Armee Herr Dr. von Coler Exc., Herr Geh. Ober-Regierungsrat Dr, Höpfner, Herr Geh. Regierungsrat 
Dr. Köpke, Herr Geh. Regierungs- und Provinzial-Schulrat Dr. Klix und der Gymnasialdirektor Herr 
Staatsrat von Morr aus St. Petersburg. Ausgezeichnet wurden als Sieger im Wettturnen die Ober-Primaner 


Arnold Albrecht und Ernst Höpfner. Der Ehrenpreis war ein Kranz von den Blättern der Eiche, 
welche im Jahre 1871 bei der Rückkehr Sr. Majestät des Hochseligen Kaisers Wilhelm aus dem französischen 
Kriege an Allerhöchst dessen Geburtstage vor, dem Schulgebäude gepflanzt worden und seitdem zum edelsten 
Schmucke des Schulplatzes gediehen ist. Älterer Gewohnheit entsprechend wurde der Kranz, mit einem 
freudigen Hoch auf Se. Majestät den regierenden Kaiser und König, dem erhabenen und unvergefslichen 
Andenken des Hochseligen Kaisers Wilhelm von dem Direktor geweiht und mit demselben von dem ersten 
Sieger das Kaiserbildnis in der Aula geschmückt. 


Zur hundertjährigen Erinnerung an den Geburtstag Theodor Körners fand am 23. September 
eine Feier statt, bei welcher zugleich die Abiturienten entlassen wurden. Die Herren Geh. Ober-Regierungs- 
rat Dr. Höpfner und Generalstabsarzt Dr. von Coler, sowie andere Angehörige der scheidenden Schüler 
erfreuten uns durch ihre persönliche Teilnahme. Die Festrede hielt der Direktor. 


Das Schuljahr begann mit dem Sommer-Semester am 18. April. Die Pfingstferien wurden mit 
höherer Genehmigung bis zum Ende der Pfingstwoche am 23. Mai verlängert, weil der Direktor und die 
Herren Rethwisch, Michaelis und Heydemann aus dem Lehrerkollegium an der Philologenversammlung zu 
München teilnahmen. 


Am Anfang des Schuljahres trat der als ordentlicher Lehrer an die Anstalt berufene Herr Dr. 
Max Doehler sein Amt an. Derselbe ist ein Sohn des einstigen Konrektors am Gymnasium zu Branden- 
burg a. H., geboren daselbst im Jahre 1862. Er bat die genannte Anstalt bis zur Maturitätsprüfung besucht, 
dann auf den Universitäten zu Leipzig, Göttingen und Berlin Mathematik und Naturwissenschaften studiert, 
das Probejahr an der Ritterakademie zu Brandenburg abgeleistet und ist an derselben bis Ostern vor. J. als 
Adjunkt angestellt gewesen. 


Im Laufe des Sommer-Semesters schieden von uns die Schulamtskandidanten Herr Max Sitte am 
9. Mai aus Gesundheitsrücksichten und Herr Wilhelm Pfeifer am 15. Juni zur Vertretung des schwer 
erkrankten Adjunkten Herrn Dr. Ball am Joachimsthalschen Gymnasium. Beide hatten ihr Probejahr am 
Wilhelms-Gymnasium abgeleistet und waren, der erstgenannte seit Michaelis 1886, der zweite seit Ostern 1885 
durch Unterricht und Vertretungen mit demselben verbunden gewesen. Es begleitete sie mit den besten 
Wünschen für ihre Zukunft der Dank für treugeleistete Dienste. Den durch ihren Abgang erledigten Unter- 
richt übernahm Herr Dr. Karl Boltz aus Uckermünde in Pommern, welcher vorher am Joachimsthalschen 
Gymnasium beschäftigt gewesen war. Im Winter-Semester wurde ein Teil der unbesetzten Stunden dem 
Schulamtskandidaten Herrn Dr. Hermann Gehlsdorf aus Zielenzig in der Provinz Brandenburg übertragen, 
welcher vom hiesigen K. Friedrich-Wilhelms-Gymnasium an die Anstalt überging. 


Die Herren Oberlehrer Dr. Richard Braumüller und Dr. Conrad Rethwisch erhielten unter 
dem 19. Dezember vor. J. durch den Herrn Minister den Professortitel. Herr Professor Dr. Hirsehfelder 
war beim Ordensfest des vorigen Jahres durch den Roten Adlerorden 4. Klasse ausgezeichnet worden. 


Das Seminar wechselte zu Michaelis die Mitglieder. Die Schulamtskandidaten, welche dasselbe 
vorher gebildet hatten, traten in ihr Probejahr ein und wurden zur Ableistung desselben folgenden Anstalten 
überwiesen: Herr Dr. Stock dem hiesigen Friedrichs-Realgymnasium, Herr Schemmel dem K. Kaiserin- 
Augusta-Gymnasium zu Charlottenburg, Herr Mertner dem hiesigen K. Friedrich-Wilhelms-Gymnasium, Herr 
Dr. Becker dem Gymnasium zu Steglitz, Herr Heubaum dem hiesigen Luisengymnasium, Herr Dr. Lasch 
dem hiesigen Sophien-Realgymnasium, An Stelle derselben traten das Seminarjahr folgende Schulamts- 
kandidaten an: Herr Max Goepel aus Bielefeld, Herr Albrecht Kisting aus Boitzenburg, Herr August 
Mewes aus Nauen, Herr Siegfried Maire aus Kloppitz in der Provinz Brandenburg, Herr Johannes 
Boock aus Königs-Wusterhausen, Herr Dr. Albert Fischer aus Althaldensleben in Sachsen. Die Leitung 
des Seminars führte im ersten Semester der Direktor allein; im Sommer-Semester v. J. waren je zwei 
Seminaristen den Herren Professoren Hirschfelder und Steinberg und je einer den Herren Oberlehrer Schmiele 
und ord. Lehrer Petri zugeteilt. 


Unterbrechungen des Unterrichts fanden statt durch Krankheit bei folgenden Herren: Hirschfelder 
21. Sept., Braumüller 13. Jan, bis 24. Febr., Schlegel 8. Juni, Schmiele 17. März, Mühlmann 28. bis 31. Okt., 
Draheim 9. Nov., Schaub 6. 7. 23. Nov. und 4. bis 9. Febr., Lensch 27. April, 18. bis 20. Aug., 20. bis 
24. Okt. Michaelis 16. bis 19. Dez., Heydemann 18. 19. Nov., Petri 18. Nov., Wehle 10 bis 12, Aug., Rumland 
99. bis 29. Aug,, Wittekindt 25. bis 27. Mai, Elster 24. bis 26. Aug. und 3. Dez., Kawerau 23. Nov. bis 5. Derz., 
Euler wiederholt, Müller 10. bis 21. Nov. Längere Beurlaubungen erhielten zur Herstellung der Gesundheit 
die Herren Lensch und Müller von Pfingsten (25. Mai) bis zum Anfang der Sommerferien (3. Juli); die Vertretung 
wurde dem Herrn Schulamtskandidaten Emil Beyer in den Gymnasialklassen und dem Herrn J oh. Rohde 
(Cand. min.) in der Vorschule übertragen, welche sich den Obliegenheiten derselben mit dankeswertem 
Fleifse und Erfolge unterzogen haben. 

Der Zeichenlehrer Herr Elster war wegen einer militärischen Dienstleistung vom 1. bis 11. Februar 
beurlaubt. Aus sonstigen Veranlassungen fehlteu die Herren Mühlmann am 21. und 30. Nov., Schlee 1. bis 
3 Okt. und 9. 10. Nov., P. Schultze 25. 26. 29. 31. Aug., Petri 26. 27. Oktober. 

Wegen hoher Temperatur fiel der Nachmittagsunterricht aus am 26, und 30. Juni, 28. August, 


4. Sept. Die Verkürzung des Nachmittagsunterrichts wegen früh eintretender Dunkelheit dauerte 
vem 24, November bis zum 15. Januar. 
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Ausflüge und Spaziergänge unternahmen die Herren Schlee mit dem Michaelscötus der Ober- 
Seeunda nach Chorin, Heydemann am 27. August und Wittekindt am 2. September mit den Michaelscöten der 
Quarta und bezw. Quinta nach dem Grunewald. Turnspiele wurden wie früher aufser der Schulzeit auf 
dem Hippodrom veranstaltet. Der aus Schülern der oberen Klassen bestehende Turnverein hielt regel- 
mäfsige Übungen und unternahm Ausflüge, unter Leitung der Ober-Primaner Friedrich Helm im S. und 
Arnold Albrecht im W. 


Am 1. Sonntage in der Trinitatiszeit, 31. Mai, beging in herkömmlicher Weise das Lehrerkollegium 
mit seinen Angehörigen die Feier des heiligen Abendmahls in der Matthäikirche. 


Am 2. November wurde das Reformationsfest in der Aula durch eine Rede des Oberlehrers Herrn 
Dr. Draheim über die Luthersche Bibelübersetzung gefeiert. Der Chor sang die Motette: „Barmherzig 
und gnädig“ von Grell. Die von der Stadt Berlin gestiftete Denkmünze erhielt der Primus omnium 
Kurt Milbrath. 


Die Andacht zum Wochenschlufs vor dem letzten Sonntage des Kirchenjahres am 21. November 
wurde dem Andenken der Gestorbenen gewidmet. Die Erinnerungen bezogen sich nachträglich auf zwei 
schon im vorangegangenen Jahre hingeschiedene einstige Schüler: den am 1. Mai 1890 gestorbenen Regierungs- 
Assessor in Bromberg Richard Moser, welcher mit der Anstalt seit Michaelis 1564 bis zur Maturitäts- 
prüfung Michaelis 1876 von der untersten Vorschulklasse an verbunden gewesen war, und einen Enkel von 
Aug. Böckh, Richard Böckh, welcher die Klassen VI und V in den Jahren 1870,72 besucht hatte. Aus 
dem letzten Jahre betrauerten wir den Tod des Stabsarztes Richard Buschow, welcher Michaelis 1883 
die Anstalt mit dem Zeugnis der Reife verlassen hatte und am 17. August 1891 als Corpsarzt der Expedition 
v. Zelewski bei dem Angriff der Wahehe in Afrika geblieben war, und des Landrichters Franz Holst, 
welcher Michaelis 1870 das Zeugnis der Reife erlangt hatte und am 13. August 1891 in den Alpen bei 
Lengenfeld (Ober Krain) verunglückt ist. 


Fremdenbesuche: Herr Professor Martinak aus Leoben in Steiermark wohnte am 9. Juni dem 
gesamten Unterricht in OIIIO, am folgenden Tage dem Unterricht in OIM und vom 11. bis 13. Juni einzelnen 
Lehrstunden in OI, UI, V, VI und 1m bei; er nahm aufserdem Kenntnis vom Turnunterricht. — Herr Professor 
Dr. Ehrenfried Neander aus Lund in Schweden besuchte die Anstalt vom 20. bis 23. Juni für geschichtlichen, 
geographischen und naturbeschreibenden Unterricht in OIM, OIIIO, UILIO, VII, VIM. — Mils Geist aus 
New-York hörte den Unterricht des Direktors am 25. und 26. August in einer Sexta und Unter-Prima und 
unter Begleitung desselben am 27. August den französischen Unterricht in OIM und am 1. September den 
deutschen in derselben Klasse. — Herr Frederick Atkinson von der Hochschule zu Boston in Massachusetts 
hospitierte vom 29, Januar bis 1. Februar beim Unterricht in den Klassen 24, 10, VIm, VO, IVM, UINO, 
OO, UIIM, OIIM, OIM. — Herr Professor Dr. Majchrowicz vom Staatsgymnasium zu Stanislau in Galizien 
besuchte am 10. Februar den griechischen Unterricht in OIM und den lateinischen in OIIO. — Herr Professor 
Dr. Loos vom akademischen Gymnasium in Wien wohnte am 4. 5. 7. März den von dem Direktor geleiteten 
Lehrproben der Seminaristen in UIIIM bei. 

Aufserdem besuchten die Anstalt die Herren Gymnasialdirektor Staatsrat J. von Morr am 23. Juni 
und Herr Professor A. H. Buck von der Universität in Boston am 21. August zur Auskunftserteilung seitens 
des Direktors über hiesige Schulverhältnisse.. 


Zur Ergänzung der nachstehenden Tabelle dienen die folgenden Nachweise über die Versetzungen. 
Die &ymnasialklassen hatten in den zur Versetzung gelangenden Ööten: 


Ostern 1891 die Schülerzahl: 412 (UI 3 + 32, OII 40, UlI 57, OIIL 55, UIII 55, IV 58, V 56, VI 56), 
versetzt wurden: 330 ( „ 22, lag 241.7 NAT, U LAG Bl, nA 40: 
Ergebnis: versetzt 80,09 %; 
Michaelis 1891 die Schülerzahl: 371 (UI 13 + 32, OII 32, UII 47, OIII 40, UIII 45, IV 50, V 57, VI 55), 
versetzt wurden: 279 ( „ 24, EA 30 Al - 4 45). 
Ergebnis: versetzt 75,2 %. 


Die Vorschule hatte in den zur Versetzung gelangenden Cöten der 1. u. 2. Klasse und in der 
ungeteilten 3. Klasse: 


Ostern 1891 die Schülerzahl: 139 (I 53, II 39, III 47), 
versetzt wurden: 99 (44, „ 33, „ 22), 
Ergebnis: versetzt 71,22 %; 


Michaelis 1591 die Schülerzahl: 143 (I 47, II 44, III 52), 
versetzt wurden: 117 („44, „ 41, „ 32). 
Ergebnis: versetzt 81,81 %. 


ke 


26 
IV. Statistische Mitteilungen. 
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B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 


a T———-——————__ä_ä___ 


A. Gymnasium. B. Vorschule. 
tg. || lan || Mt cn 
1. Am Anfang des Sommersemesters s22 23 | — | 225 | 730| 26 | 14 |11| 8 | — | IF zn 
2. Am Anfang des eat | | 21| — 236 122 | 5 108 is 2, 85 1199 w 2 
3. Am 1. Februar 1892 106 al’, — = 20 | 27 5 107 9 FE 86 | 199 3 ” 


C. Wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst. 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten 1891, Ostern: 41, Michaelis: 36. 
Davon sind zu einem bürgerlichen Berufe abgegangen ” 5 5, E % 


D. Verzeichnis der Abiturienten. 


ss Tor u PT 


er 8 | Aufenthalt 
Nr. Namen. T Geburtsort. 2 | Stand des Vaters, | inder | in | Künftiger Beruf. 
ag. = n 
= | Anstalt. ‚ Prima, 
Für Ostern 1891 (mündliche Prüfung 9./11. März unter Vorsitz des Kgl. Prov.-Schulrates 
Herrn Geh. Regierungsrates Dr. Klix), 

1.|Edmund Koch 2. VL. 1872 Berlin ev. Rendant Br Theologie. 

3.Franz Schroeder 7. V. 1874 Danzig ev. Kammergerichtsrat ;64J. | 2J. jRechts-n, Staatswissenschaften, 

3.|Werner Weisbach | 1. X. 1893 Berlin jüd. Rentier 114 J.| 2J. Archäologie. 

4,.|David Fischer 23. II. 1873 Berlin ev.|Direktor i. Reichspost-|11& J.| 2 J. |Rechts-n. Staatswissenschalten. 

amt, Wirkl. Geh. Rat 

5.|Franz Lustig 19. V. 1333 Berlin jüd. Kaufmann II 28% Chemie. 

6.|Hans Winterfeldt | 9. II. 18% Berlin ev. Justizrat 12J.| 2J. Militär. 

7.!Ludw. Szamatolski | 6. VIII 137 Berlin jüd. Kaufmann 124.1, 24 Philologie. 

8.|Richard Schreyer | 30. \. 183 Dresden ev. Kaufmann } and Theologie, 

9.|Walth,v.zur Westen 31. XL. 1871 Berlin ev, Geh. Justizrat 8.J. | 24 J. |Rechts-n. Staatswissenschaften. 
10.|Wilh. Massmann | 2. II. 1871 Telgte bei Münster) katı| Geh. Ober-Postrat |13J.| 2J. Medicin. 

in Westfalen 
11.|Karl Kühlenthal 26. X, 1872 Rastatt ev.|Major u. Direktor der) 5J. | 2J. Medicin. 
Ober-Feuerwerkssch. 
12.[Ernst Falk 1.X. 83 Berlin jüd. Kaufmann 114. J.| 2J. Chemie. 
13.|Walth. Schrobsdorff| 20. II 1871 Berlin ev. Kanzleirat 123 J.| 23 J. Militär. _ 
14.|Kurt Schottmüller | 3. VII. 1871 Berlin ev.|Geh, Regierungs-Rat u.) 13J. | 2 J. | Geschichte und Archäologie. 
Professor 

15.|Udo Gaede 18. X. 1872 Berlin ev. Rechnungsrat 104 J.| 2J. | Philosophie und Geschichte. 
16.|Fritz Schiffer 30. XII. 1871 |Beuthen i. Ob.-Schl.! jid. Kaufmann 12J.|2$J. Medicin. 
17.|Friedrich Brass 4. IX. 1870 Berlin ev.! Chefredakteur T 108 J.| 23.J. Militär. 
18.|Alfred Schönstadt | 18. IV, 1872 Berlin jüd, Kaufmann } 124 J.| 2J. Medicin, 
19.\Karl Lemke 17. VIL 187 Stettin ev. Kaufmann 123.723. Medicin. 
20.|Werner Schroeder | 20. VI. 1871 Magdeburg ev.| Generalmajor z.D.  13J.|23J. Militär. 
21.|Martin Segall 6. I. 1872 Berlin jüd, Kaufmann 13.421,25 Baufach, 
22.|Gustav Meyer 14. XL 1871 Osnabrück ev.| Bauinspektor a.D. |13J.| 2J. Baufach. 
23.|Richard Weygand | 18. XI. 1872 Berlin ev. Rentier 114 J.| 29. | Kaufmannstand, 
24.|Wilhelm Weber 13. III. 1972 Gera ev. Oberbürgermeistera.D.124 J., 2J. | Maschinenfach. 
25.|Walther Micke 2. II. 1372 Breslau kath.| Geh. Ober-Reg.-Rat 114 J. 2J. |Rechts- u, Staatswissenschaften, 
26.|Friedrich Krieg 4. X. 1872 Sagan ev.|Oberstlieutenant a. D.| 14. J.  2J. Militär. 
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Behudn 8 Aufenthalt 
Nr. Namen. Ta Geburtsort. 3 | Stand des Vaters. | imder| in | Künftiger Beruf. 
5 | Anstalt. | Prima. 
Für Michaelis 1891 (mündliche Prüfung 18./19. Sept. unter Vorsitz des Kgl. Prov.-Schulrates 
Herrn Geh. Regierungsrates Dr. Klix). 
1.|Friedrich Helm 21. 1,1874 Berlin ev. Rechnungsrat 113 J.| 2J. Medicein. 
2..Waldemar Abegg | 4. VI. 182 Berlin ev.'Dr. jur., Bankdirektor| 12 J.| 2J. | Naturwissensch, 
3. Moritz Oder 25, X. 180 Berlin ev. Banquier 9.3.1.0. Baufach. 
4.Heinr. Steinhausen) B. X. 1872 |Blüthen, W.-Priegn.| ev. Dr. Pastor in Beetz 54J.| 29 Theologie. 
5.|Franz Dülberg 2.1.1873 Berlin ev.|i Geh. Reg.-Rat 7 |11J.| 2J. Philosophie. 
6.|Ernst Kalmus 1.1. 187 Berlin jüd. Banquier 118 J.| 2J. Mediein. 
7.\Johannes Mefsner | 2%. Il. 1374 Berlin ev.|Prof.an d. Universität [108 J.| 2J. Theologie, 
8., Wilhelm Bruck 30. X. BB Breslau ev. Banquier 3J. | 2JI. |Rechts-u.Staatswissenschaften. 
9,Harry v. Coler 16. IX. 1872 Berlin ev. General-Stabsarzt |83.J.| 2J. Militär, 
10.|Willy Oberländer | 5. VII. 1872 Rostock ev. Büreauvorsteher im |13J.| 2J. Medicin. 
Germ, Lloyd 
11..Hans Schütte 7. VI. 1871 Potsdam ev.| Kgl. Rentmeister ;11J.| 2J. Baufach. 
12.|Gustav Riels 7. VII. 187 Berlin ev.|l Geh. Kanzleirat 1134.J.|23.J. Baufach. 
13. Ulrich Hübner 17. VI, 1872 Berlin ev. Prof. an der Universität 10% J.| 2J. Kunstfach, 
14..Georg Beermann | 2. X. 13% Berlin ev. Rentier 12 I.| 2JI. |Rechts-u.Staatswissenschaften, 
15. Arthur Mudra 30. XI. 1872 Berlin ev. Rentier : 14J.| 2J. | Kaufmannstand, 
16. Fritz Hertel 8.IX. 1872 “ Berlin ev. Landschaftsmaler und| 82 J.| 2J. | Kaufmannstand. 
Professor 
17.Georg Dinglinger | 3. VI. 183 Neu-Placht ev. Fabrikbesitzer 6.3.2.2. Chemie. 
bei Templin 
18. Hans Triebel | 31. VI, 1872 Breslau. ev.! Geh. Ober-Postrat |73J.1 2J. Militär, 
Für Ostern 1892 (mündliche Prüfung 7./8. März unter Vorsitz des Kgl. Prov.-Schulrates 
Herrn Geh. Regierungsrates Dr. Klix). 
1.|Kurt Milbrath 18. II. 1874 Berlin ev, Kanzleirat 12J9.| 2 I. |Rechts-u. Staatswissenschaften. 
2.Erhard Söchting | 16. X. 187 Berlin ev... Kgl. Bibliothekar [118 J.| 2J. Mediein. 
3.|Martin Meyer 28, IX. 1873 Berlin jüd, Rentier 113 J.| 2J. Philosophie. 
4.Bth, Messerschmidt| 6. IV. 18% Berlin ev. Gemeindelehrer 118 J.| 2J. Maschinenfach. 
5.,Friedrieh Gutbrod | 1. X. 183 Stuttgart ev.'Kais.Geh Ob.-Reg.-Rat| 12 J.| 2J. | Maschinenfach. 
6..Georg Stenzel 8. Iv. 187 Kiel ev. Kapitän z. See a.D. 4$J.| 2J. Marine. 
7.!Rich. Frankfurter | 2. XIL 183 \Bielitz1.Östr. Schles.| jüd, Dr. Prediger + 113 J. 2J. | Rechtswissensch. 
8.|Eberhard Gaupp 25. VI. 1874 Berlin ev. Geh. Regierungs-Rat |11$ J.| 25 J. |Rechts-u. Staatswissenschaften. 
9.Arnold Albrecht 31. VL 187 Hannover ev.| Ober- Verwaltungs- 1135 J.| 2J. Militär. 
Gerichts -Rat a.D. 
10.Johann Hafslacher | 18. VI. 1372 St. Johann kath. Ober-Bergrat 114 J.| 2J. |Rechts-n, Staatswissenschaften. 
Saarbrücken 
11. Fritz Falk 18. V. 183 Berlin jüd. Kaufmann 11J.| 2J. Mediein. 
12. Walther Radecke | 2. X. 1872 Berlin ev.. Professor an der [134 J.| 23 J. Mediein, 
Akademie der Künste 
13. Kurt Schmidt 27. VI. 1874 Breslau ev.| Eisenbahn-Sekretär | 7J. | 2J. Postfach. 
14. James Wollmann | 8.X1. 13% Berlin jüd. Kunsthändler 11,J.| 2J. Kunsthandel. 
15.|Georg Hoffmann 9. IV. 1874 Breslau ev. Rechnungs-Rat 12J.| 29. Marine. 
16.|0tto Micke 30.1. 1874 Kattowitz kath.| Geh. Ober-Reg.-Rat |12J.| 2J. Forstfach. 
17.|Heinrich Miersch | %. W. 187 Berlin ev. Rentier f 84J.| 2J. Baufach. 
18. Kurt Sternheim 8. W. 874 Berlin jüd, Banquier 114 J.| 29. | Kaufmannstand. 
19.Ernst Höpfner 14. X. 1872 |Schönebergb.Berlin! ev. Rentier 7 13.3.1213. Postfach. 
20.!Arthur Meyer 20. VII. 1874 Berlin jüd, vereid. Makler 83.4 23. Mathematik. 
21..Hans v. Adelson | 1. V. 1874 Berlin ev, Kaufmann 104 J.| 2J. | Elektrotechnik. 


E. Aufserdem unterzogen sich 6 fremde Maturitätsaspiranten am 30. Sept. und 1. Okt. der Prüfung, 
von denen 3 das Zeugnis der Reife erlangten. 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


A. Die Lehrerbibliothek vermehrte sich 1. aus den etatsmäfsigen Mitteln a) durch Fort- 
setzungen für folgende Zeitschriften: Müller Z. f. Gymnasialwesen, Zarncke Litterarisches Centralblatt, Sybel 
Historische Z., Kaibel u. Robert Hermes, Fleckeisen u. Masius Jahrbücher f. Philologie u. Pädag.,, Wöfflin 
Archiv f. lat. Lexikographie, Andresen, Draheim u. Harder Wochenschrift f. klass, Philologie, Ribbeck u. 
Bücheler Rheinisch. Museum, Poske Z. f. physik. u. chemisch. Unterr., Lyon Z. f. deutschen Unterr,, Fauth u. 
Köste Z. f. evang. Rel. Unterr., Kotelmann Z. f. Schulgesundheitspflege, das Jahrb. d. preuls. Kunstsamm- 
lungen; b) durch die Fortsetzungen für folgende Werke: Publikationen aus den preufs. Staatsarchiven, 
Politische Korrespondenz Friedrich d. Gr., Grünhagen Schlesien unter Friedr. d. Gr., Doebert monumenta 
Germaniae, Encyklopädie der Naturwissenschaften, Faraday Elektrizität, Allgemeine deutsche Biographie, 
Bronn Tierreich, Grimm Deutsches Wörterb., Geologische Karte der Mark Brandenburg, Iwan Müller Handbuch 
der klass. Altertumswiss., Chatelain Palöographie, Schulthefs europäischer Geschichtskalender, Verhandlungen 
der Direktoren - Versammlungen, Schriften der Goethe Gesellschaft und Geiger Goethe-Jahrbuch, Goethes 
Werke (Weimar), Biedermann Goethe’s Gespräche, Goedeke Deutsche Dichtung, Roscher Lexikon der Mytho- 
logie, Merguet Cicero-Lexikon, Meusel Lexicon Caesarianum, Gerber-Graef Lexicon Taeiteum, Perthes Hand- 
lexikon f. ev. Theol., Lotze Kl. Schriften, Kattenbusch Vergleichende Konfessionskunde, Brahm Schiller, Hahn 
Fürst Bismarck, Cato ed. Keil, Homer ed. Ludwich, Bartels Lotze, Movebler Kirchengesch., Harnack Grundrifs 
der Dogmengesch., Walther Deutsche Bibelübersetzungen des Mittelalters, Balke Th. Murner u. Ulrich v. Hutten, 
Muncker Bremer Beiträger, Schwarz Scholia in Euripidem, V, Schultze Untergang des Heidentums, Horatius 
ed. Orelli (N. Ausg.), Fröhlich Kriegswesen Caesars, Rönsch Semasiologische Beiträge, Leibniz Philosophische 
Schriften; ec) durch folgende Anschaffungen: (zur Theologie) Mandel Vorgeschichte der öffentlichen Wirksam- 
keit Jesu, Schmidt Offenbarung Johannis, Klöpper Der 2. Brief an die Thessalonicher, Friedrich Lukasevange- 
lium, Haufsleiter Der Glaube Jesu Christi, Spitta Apostelgeschichte, Cornill Einleitung in das Alte Testament, 
Gess Inspiration der Helden der Bibel, Döllingers Schriften, Lipsius Acta Petri, Usener Theodosius, Holtz- 
mann Kommentar zum Neuen Testament, Buhl Kanon des Alten Testamentes, Kittel Gesch, der Hebräer, 
Delitzsch Messianische Weissagungen, Schlottmann Biblische Theologie, Hase Protestantische Polemik, Kuhl 
Heilsbedeutung des Todes Jesu Christi, Nebe Luthers Katechismus, Staude Präparationen zu den bibl. Ge- 
schichten, Nösgen Gesch. der neutest. Offenbarung; (zur deutschen Litt. und Sprache) Lyon Auswahl deut- 
scher Gedichte, Lehmann Deutscher Unterricht, Lenz Gedichte, Dietrich Aussprache der Brechungen im Alt- 
nordischen, Andresen Sprachgebrauch, Klee Lehrplan für den deutschen Unterricht, Minor Schiller, Lyon Hand- 
buch der deutschen Sprache, Steinhausen Gesch. d. deutschen Briefes, Schmidt u. Flols Germanisches Sagen- 
u. Märchenbuch; (zur klass. Philologie) v. Wilamowitz-Moellendorf Euripides’ Hippolytos, Curtius Stadt- 
geschichte von Athen, Rohde Psyche 1, Sittl Gebärden der Griechen u. Römer, Flach Hesiod, Blümner 
Geschichte der Metapher im Griechischen, Paulson Index Hesiodeus, Noack lliupersis, Gomperz Eine Sophisten- 
rede, Schmalz u. Wagener Lateinische Schulgrammatik, Schmalz Erkläuterungen dazu, Manitus Geschichte der 
christlichen lateinischen Poesie, Kenyon Aristoteles Politeia, UÜberweg Platonische Schriften, Hoffmann 
Griechische Dialekte, Rzach Oracula Sibyllina, Graeven Cornutus, Suetterlm Verba denominativa im Altgriech,, 
Kaibel und Kiefsling Aristoteles’ Politeia, Diels Sibyllinische Blätter, Meisterhans Grammatik der attischen 
Inschriften, Lattmann Gebrauch der Tempora im Lat., Gardthausen Augustus u. seine Zeit, Anton Studien 
zur lat. Grammatik, Susemihl Gesch. d. griech. Litteratur, Köchly u. Kinkel Hesiod, Iw. v. Müller Nägelsbachs 
Stilistik, Wertheim Arithmetik des Diophantus, Flach Glossen zur Hesiodischen Theogonie, Gehring Index 
Homericus, Lentz Herodian, Kühner Griech. Grammatik 3 A., Mendelssohn Herodian, General-Register über 
die Philologen-Versammlungen 1833—67, Herrmann u. Szamatolski Lat. Litteraturdenkmäler des 15. u. 16. Jahr- 
hunderts, Hain Repertorium bibliographieum, Zimmermann Quintus Smyrnäus, Keller Lateinische Volksety- 
mologie; (für neuere Spr.) Bulle Dantes Beatrice; (für Geschichte und Geogr.) Duncker Gesch. d, Alter- 
tums VIII u. IX, Stielers Handatlas, Dickel Prozesse des Müllers Arnold, Eilers Wanderung durchs Leben, 
Scott Reign of George III, Isaacsohn Preufsisches Beamtentum, Lamprechts Deutsche Geschichte, Das 3. Garde- 
Reg. z. F., Moltke Denkwürdigkeiten, Armknecht Daniels geogr. Leitf. in Fragen u. Antworten, Schreiber 
Geschichte Bayerns, Knapp Bauernbefreiung, Gerdes Geschichte des deutschen Volkes, Fuisding Einkommen- 
steuergesetz, v. Lettow-Vorbeck Krieg 1806—7, Schultz Alltagsleben einer deutschen Frau, Cohn Stamm- 
tafeln, Stenzler Lehr- und Lesebuch der Geschichte, Rott Heimatskunde, Berger Harkort; (für Mathem. 
u. Naturwissensch.) Glazebrook u. Shaw Physikalisches Praktikum, Matthieu Theorie des Potentials, Dillmann 
Mathematik als Fackelträgerin, Förster Mitteilungen der Vereinigung von Freunden der Astronomie und kos- 
mischen Physik, Rofsmälsler Mein Leben und Streben im Verkehr mit der Natur und dem Volke; (für 
Philosophie, Pädagogik u. Schulhygiene) Marenzeller, Normalien für Österreich, Breal De l’enseignement des 
langues anciennes u, Exceursions pedagogiques, Simon Reforme de l’enseignement secondaire, Marion Idees 
pedagogiques en France depuis 1870, Neubauer u. Divis Jahrbuch des höh. Unterrichtswesens in Österreich, 
Grimm Erkenntnisproblem, Croman Naturerkenntnis, Optotypi ad visum determinandum, Spiels u, Pistor 
Vierteljahrsschrift für öff. Gesundheitspflege, Vossius Leitf. zum Gebrauche des Augenspiegels, Leyser Campe, 
Dörpfeld Denken und Gedächtnis, Dubois-Reymond Grundlagen der Erkenntnis, Bartholomäi Herbarts pädag. 
Schriften, Berkhan Störungen der Sprache, Bräutigam Vorbereitung im 1. Schuljahr u. Elementarkurs im 
Lesen u. s. w., Burckhardt Die Vorstellungsreihe, Schiller Einheitliche Gestaltung des Gymnasialunterrichts, 
Lange Gymnasialseminare, Böhme Herder u. das Gymnasium, Dimmer Der Augenspiegel, v. Helmholtz Hand- 
buch der physiol. Optik, Lindner Pädagogik als Wissenschaft, Közle Die päd. Schule Herbarts, Schiller Pädag. 


Seminarien, Planck Das Lateinische als Bildungsmittel, Pietzger Humanismus u. Schulzweck, Bayr Steile La- 
teinschrift, Branifs Atomistische u. dynamische Naturauffassung, Sonderegger Vorposten der Gesundheitspflege, 
Ginsberg Spinozas Werke, Hobbes De cive, Baco Scripta in naturali philosophia, Müller Natürliche Religion, 
Steinthal Bibel u. Religionsphilosophie, Schmid Encyklopädie des Erziehungswesens 2 A., Kotelmann Zeitschr. 
f. Schulgesundheitspflege, Rembold Schulgesundheitspflege, Kroman Logik u. Psychologie, Verhandlungen 
über Fragen des höh. Unterrichts, Emminghaus Psychische Störungen, Eydam Gesundheitslehre, Ufer Geistes- 
störungen, Schiller Geschichte der Pädagogik, Gleichmann Herbarts Lehre von den Stufen des Unterrichts, Rein 
Pädag. Studien, Ritter Pädag. Fragmente, Eucken Kampf um das Gymnasium, Lindner Unterrichtslehre, ders. 
Empirische Psychologie, ders. Comenius, Willmann Pädag. Vorträge, Grundscheid Schulwesen Englands, 
Wiget Stufen des Unterrichts, J. Bona Meyer Temperament, Salwürk Herbarts Lehrjahre, Gr. v. Pfeil Wie 
lernt man eine Sprache u. a. Schriften, Dörpfeld Gesellschaftskunde, ders. Repetitorium des Real-Unterrichts, 
Avenarius Vierteljahrsschr. f. wiss. Philosophie, Ziegler Schulreform, Hornemann Dezember-Konferenz, Wundt 
Philosophische Studien 2 Hefte, Natge Fr. Baco, Revue universitaire, Jon. Meyer Neue Bahnen. 


9. durch Geschenke: a) vom Ministerium des Königlichen Hauses: Grofsmann u. Scheins Monumenta 
Zollerana, Stillfried Die älteren Siegel u. das Wappen der Grafen von Zollern; b) vom Kgl. Ministerium 
der geistl. u. s. w. Angelegenheiten: Fortsetzung von Luthers Werken; c) vom Kgl. Provinzial-Schulkol- 
legium: Güfsfeldt Kaiser Wilhelm Il. Reisen nach Norwegen, Gaufs Allgemeine Lehrsätze, Forchhammer, 
Prolegomena zur Mythologie; d) von dem Magistrate zu Berlin: Berliner Volkszählung von 1885, Vor- 
läufige Ergebnisse der Volkszählung von 1890 in Berlin, Gemeinde-Verwaltung der Stadt Berlin 1882—88; 
e) vom Kgl. Französischen Gymnasium zu Berlin dessen Festschrift; f) vom Allgemeinen deutschen 
Sprachverein: Riegel Ein Hauptstück von unserer Muttersprache; «) von Herrn Dr. Biltz dessen Werk: 
Neue Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache ; h) von Herrn Freiherın von Eberstein dessen 
Werke: A. v. Ebersteins Kriegsthaten und Kriegsberichte, Geschichte der Ebersteiner, Besitzungen der Eber- 
steiner sowie die 2. Aufl. des erstgenannten Werkes; i) von Herrn Verlagsbuchhändler Ernst Bubendey 
Unsere Stellung zur Schulfrage, Afsmann Das Baufach in der Schulkonferenz 1890, Güte Hofzug Seiner Ma- 
jestät, Centralblatt der Bauverwaltung, Zöller Universitäten und technische Hochschulen, Vorschriften über 
Ausbildung u. Prüfung für den Staatsdienst im Baufach, Sympher Verkehr auf deutschen Wasserstrafsen, 
Müller Aufgaben der Statik; k) von Herrn Prof. Dr. Euler: Hermann u. Kunath Verhandlungen der 11. 
Turnlehrer-Versammlung; ]) von Herm Dr. Grosch dessen Schrift: Echtheit des 2. Briefes Petri; m) von 
Herrn Dr. Heydemann: Pariser Ausgaben des Polybius und Appian von 1839 u. 1840; 

n) von Herın Landgerichtsrat Dr. Ernst Kronecker und Herrn Dr. med. Franz Kronecker aus der 
Bibliothek ihres verstorbenen Vaters Herrn Prof. Dr. Leopold Kronecker: Einzelne Werke von Hegel, Jurien 
Les eampagnes d’Alexandre, Werke über den Feldzug 1870 - 71, Dove u. Moser Repertorium der Physik, 
Schlessing Deutscher Wortschatz, Bruns Fontes iuris Romani, Napol&on Histoire de Jules C&sar, Trendelen- 
burg K. Fischer und sein Kant, Kuno Fischer Anti-Trendelenburg, Hofmann Berliner Alchemisten, Sohncke 
Krystallstruktur, Lehmann De inseriptionibus cuneatis, Olsson Svensk och Tysk Parlör, Fr. Straufs Nachwort 
als Vorwort, Kalepky Malherbes poetische Technik, Nehry Gebrauch des absoluten Kasus des altfr. Substantivs, 
De Castres Kritisch-vergl. Syntax der französ. Sprache, Carus Psychologie, Steinthal Ursprung der Sprache, 
Humboldt Äschylos Agamemnon, Garve Ethik des Aristoteles, Bekker Aristotelis Ethika Nicomachea, Meineke 
Aristophanes, Bothe Sophoclis Aiax, Sophoclis Trachiniae, Doehner Plutarchi vitae, Kock Aristophanes, 
Euripides Herakles Berl. 1879, Kraft Deutsch-lat, Lexikon, Georges Deutsch-lat. Wörterbuch und eine grosse 
Anzahl anderer Textausgaben und Lehrbücher sowie Dissertationen von Bolte über Homer, Fiegel über Leg. 
II. Aug., Steig üb. Theokrit, Gülde üb. Lysias, Eggert üb. Thukydides u. a; 

o) von Herrn Verlagsbuchhändler Elw. Paetel: Deutsche Rundschau 1891—92, Ewalds Sinngedichte; 
p) von Herrn Dr. H. Paetel: Meyer Mufsestunden eines Naturfreundes, Büchner Goldenes Zeitalter, Spielhagen 
Aus meiner Studienmappe, Sterne Natur und Kunst, Brugsch Steininschrift und Bibelwort; q) von Herrn 
Dr. Radecke: dessen Dissertation Das deutsche weltliche Lied; r) von Herrn Prof, Dr. Rethwisch: dessen 
Jahresberichte über das höh. Schulwesen; s) von Herım Dr. Salomon: dessen Schrift Monte Aviolo; 
t) von Herrn Weils: dessen Schrift Sing- und Sprechgymnastik; u) von Herrn Dr. Wippermann: dessen 
Werk Fürst Bismarck im Ruhestande, und dessen Deutschen Geschichtskalender 1890—91; v) von Herrn 
Geh. Justizrat Dr. Wirth: Chr. Wirth Reform des fremdsprachlichen Unterrichtes; w) von den Herren 
Verlagsbuchhändlern Dümmler, Frankenstein u. Wagner, Helwing, Velhagen u. Klasing, L. Vofs: Verlagsartikel. 

3. im Umtausch: die von der Teubnerschen Centralstelle versendeten Programme der höheren 
Lehranstalten. 


B. Zur Sehülerbibliothek wurden folgende Bücher angeschafft: Fortsetzungen zu Zwiedenick- 
Südenhorst Bibliothek deutscher Geschichte, Oncken Allgemeine Geschichte in Einzeldarstellungen, Kirch- 
hoff Länderkunde des Erdteils Europa, und Kleyer Eneyklopädie (für Aufgaben) der mathem. u. technischen 
Wissenschaften, ferner Mache Mechanik, Grantz Elektrizität in ihren Anwendungen, Obschanetsky Entdeckung 
des Sauerstoffs, Eiben Physikstunde, Konrad Präparationen für den Physikunterricht, Netolicka-Wachlowski 
Bilder aus der Geschichte der Physik, Hammer Europas Tierwelt, Jourdan Sinne der niederen Tiere, Häser 
Geschichte der Medizin, Uffelmann Altgriech. Heilkunde, ders. Gesundheitspflege im alten Rom, Schwimmer 
Heilkunde im alten Ägypten, Rittersheim Heilkünstler des alten Rom, Budde Naturwiss. Plaudereien, 
Schilling v. Canstatt Durch des Gartens kleine Wunderwelt; Maspero Agypten u. Assyrien, Baumeister 
Bilder aus dem griech. u. röm. Altertum, Öhler Bilderatlas zu Cäsar, Stoll Helden Griechenlands, Todt 
Die Tragödien des Äschylos, Wilbrandt Tragödien von Sophokles u. Euripides, Autenrieth Wörterbuch zu 
Homer, Jäger Gesch. d. Römer, Aly Cieeros Leben und Schriften, Weifsenfels Ciceros philos. Schriften, Livius IX 
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von Luterbacher, Thukydides von Classen (Ergänzung); Rogge Kaiser Wilhelm, ders. Buch von den preuts. 
Königen, Batsch Admiral Prinz Adalbert, Dittwar Gesch, des deutschen Volkes, Berner Gesch. des preuls, 
Staates, Bussler Preufsische Feldherren, Kugler Friedrich d. Gr., Archenholz 7jähr. Krieg, Nettelbeck Selbst- 
biographie, F. Wolff Die That des Arminius, Landwehr Charaktere aus der neuen deutschen Geschichte, Tanera 
Die Befreiungskriege, ders. Deutschlands Milshandlung durch Ludwig XIV., Goette Zeitalter der deutschen 
Erhebung, v. Moltke Geschichte des Krieges 1870, ders. Wanderbuch und Briefe aus Rufsland, Riehl Land 
und Leute, Kallsen Die deutschen Städte im Mittelalter, Guthe Lande Braunschweig u. Hannover, J. W. Otto 
Richter Deutschland in der Kulturwelt, Berthold Geographie in Bildern, Kennan Zeltleben in Sibirien, 
Hellwald Welt der Slaven, Brehm Vom Nordpol zum Äquator, Peters Emin-Pascha-Expedition, Volz Emin 
Pascha, ders.. Unsere Kolonien, Rehm Hochland der Eifel, Schillmann Heimatkunde, P. Schwarz dgl., 
Wetzel dgl., Friedel Berlin, Bädeker u. Straube dgl., Neubner dgl., Schwebel Berliner Universität-München- 
Leipzig, Gloede Heimatliche Bilder, Freyer Der deutsche Reichstag, v. Keller Heraldik, Dannenberg Münz- 
kunde, A. Richter Deutsche Redensarten, E. M. Arndt Gedichte, Wildenbruch Die Quitzows, J. Wolff Der 
Sülfmeister, F. Meyer Versuchung des Pescara, Kingsley Alton Locke, Voeglin Meister Hansjakob, Th. Justus 
Aus vergangenen Tagen u. am Küstensaum, Seidel Hühnchen, Scott Presbyterianer-Guy-Mannering-Kloster- 
Schottische Geschichte, Byron v. Gildemeister, Bulwer Nacht und Morgen - Clifford - Rienzi - Devereux - Pilger 
des Rheins, K. Fischer Schiller, Viehoff Goethes Leben, Frick Aus deutschen Lesebüchern, L. Böttcher Aus- 
gewählte Dichtungen, Bötticher u. Kinzel Denkmäler der älteren deutschen Litteratur, Eberty Seotts-Byrons 
Leben, Forster Diekens Leben, Wilckens Thorwaldsen, Osterwald Sang und Sage, Keck Iduna (Heldensagen), 
Richter Iwein u. Parzival, F. Palmer Treu u. standhaft, Ohorn Bürgermeister von Lübeck, Hiltl Der alte 
Dörfflinger, Mensch Jakob Ehrlich, Tanera Hans u. Domen, Weinland Kuning Hartfest, Oppel Abenteuer des 
Kapitän Mayo, Höcker Das Ahnenschlols und Preufsens Heer Preuisens Ehr. 

C. Der historische und geographische Unterrichtsapparat wurde vermehrt durch eine 
Sammlung von 95 Stielerschen Karten in der neuesten Ausgabe, welche als Atlas zur Lehrerbibliothek ge- 
nommen und im Lehrerzimmer zur Benutzung gestellt ist. Ferner wurde angeschafft die grofse Karte von 
Westkleinasien von Kiepert. 

D. Für die Sammlung physikalischer Apparate wurde angeschafft: ein gröfseres Stöpselrheostat, 
ein Demonstrations-Galvanometer, eine Induktions-Spirale, ein Feld-Winkelmesser nach Ohmann, ein Elektro- 
meter nach Kolbe, Ergänzungen zur Fallmaschine. 

E. Die Naturaliensammlung wurde vermehrt durch folgende Anschaffungen in ausgestopften 
Exemplaren von Anthus arboreus, Turdus merula, Cinelus aquatieus, Lusciola philomela, Sylvia curruca, Mo- 
tacilla alba; ferner eine Karte des menschlichen Auges, ein Exemplar von Corallium rubrum und ein Modell 
von Orchis militaris. Geschenke gaben die Schüler James Wollmann in OO, Fritz Soenderop in OUM und 
Richard Cuntz in OIIIO. 

Der Königl. botanische Garten lieferte, wie früher, im Abonnement die für den botanischen Unter- 
richt erforderlichen Exemplare abgeschnittener Pflanzen und unentgeltlich eine Anzahl lebender Pflanzen für 
den Schulgarten, dessen Ergänzungen aufserdem durch Ankauf aus Handelsgärtnereien erfolgten. 

F Für den Zeiehenunterricht wurden angeschafft: ein perspektivischer Bilderapparat von Krause, 
2 Projektionsapparate, Sales Ornamentik, 25 Blatt farbige Ornamente, 10 Gipsornamente, 3 Modelle (Wappen- 
löwe, Stern, Ellipse), 6 Flachmodelle, 14 Körper, 2 klassische Vasen, 1 Heft Vorlagen von Häuselmann. 
Herr Buchhändler Ernst schenkte 51 Blatt Vorlagen, welche Landschaften, Köpfe, Figuren, Ornamente und 
Architekturteile darstellen. 

G. Zur Musikalien-Sammlung gelangte als Geschenk des Unterrichtsministeriums die Fort- 
setzung der Werke von Pierluigi da Palestrina hgb. von Dr. X. Haberl und die Hefte 27—35 der Me- 
lodieen der deutschen evang. Kirchenlieder aus den Quellen geschöpft und mitgeteilt von Joh. Zahn. Andere 
erforderliche Vorlagen wurden dem Bedürfnis gemäls angekauft. 


VI. Stiftungen und Unterstützungen. 


Die Wilhelm- Stiftung (Lehrer-Witwen- und Waisen-Unterstützungs-Kasse) besals beim 
Abschlufs des vorjährigen Schulprogramms ein Vermögen von 50000 M. in Wertpapieren, 441,83 M, in Spar- 
kasseneinlagen und 512,50 M. bar. An Geschenken wurden derselben seitdem zugewendet: 1) von Herrn 
Rentier Weisbach 1000 M; 2) von Herrn Elwin Paetel 300 M.; 3—8) von den Herren Oberbürger- 
meister a. D. Weber. Kaufmann Lustig, stud. med. Güterbock, stud. jur. Mudra, Rentier P. J. Meyer und 
Landgerichtsrat Dr. Kronecker je 100 M.; 9) von Herrn Major v. Keiser 40 M.; 10) von Herrn 
Direktor Engel 25 M.; 11-13) von den Herren Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. Micke, stud. phil. Mefsner, stud. 
med, Kalmus je 20 M.; 14 u. 15) von den Herren stud. med. Massmann und der Prüfungskommission für 
Extraneer je 15 M.; 16 u 17) von Herrn Rendant Koch und Buchhändler Ernst je 10 M,.; 15) anonym 
6 M. — Verausgabt wurden 2350 M. für 7 Lehrer-Witwen und 3 Waisen, — Der jetzige Vermögensstand ist 
53106,6 M., wovon 52400 M. in Wertpapieren und 699,86 M. in Sparkassenbüchern der Preufsischen 
Renten-Versicherungsanstalt angelegt sind und der Rest 6,20 M. bar vorhanden ist. 


Der Ertrag der Büchselstiftung wurde als Jahresstipendium von 120 M. dem stud. theol. Sigis- 
mund v. Schulz bis zum 1. Oktober 1891 weiter gezahlt, 
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Die Stiftung ehemaliger Schüler des Wilhelms-Gymnasiums erhielt folgende Zuwendungen: - 
1) von Frau Kommerzienrat Wollheim 100 M. (als Mietsäquivalent); 2) von Herrn Banquier Oder 100 M.; 
3) von Herrn Rentier Mudra 50 M.; 4) von Herrn Banquier Bruck 20 M.; 5) u. 6) von Herrn Rendant Koch 
und Herrn Buchhändler Ernst 6 M. bis zum Abschlufs der Jahresrechnung, hierauf noch 7) 100 M. von Herrn 
Landgerichtsrat Dr. Kronecker. — Der Kapitalbestand betrug nach der Rechnung für 1891 im ganzen 10541 M, 
34 Pf., welche mit:10000 M. in 34 % Centralpfandbriefen und 541 M. 34 Pf. in einem Kreissparkassenbuch 
(Nr. 27419) angelegt sind. Hierauf ist seitens des Curatoriums der Stiftung die erste Verleihung eines Sti- 
pendiums für den Zeitpunkt in Aussicht genommen worden, wo die eingegangenen Zinsen den Betrag von 
400 M. erreicht haben werden. 


i Für die nach obigen Berichten gewährten gütigen Zuwendungen beehre ich mich an dieser Stelle 
aufrichtigen Dank ergebenst auszusprechen. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 


Das Schuljahr wird am Sonnabend, dem 9. April, mit der Bekanntmachung der Versetzungen und 
mit der Censurverteilung im Schülerkreise geschlossen, das bevorstehende Sommer-Semester am Donnerstag, 
dem 21. April, 8 Uhr vormittags, eröffnet werden. 


Die Teilnahme am Zeichenunterricht ist ferner nur von Unter-Seeunda an freigestellt. Die 
Eltern der Schüler haben hierüber beim Beginn jedes Semesters zu entscheiden, verpflichten sich aber 
dann eine Dispensierung im Laufe desselben nicht zu beantragen, und werden ersucht, vorher in Betracht zu 
ziehen, dafs die Teilnahme eine ungehinderte und ununterbrochene sein kann. 


Folgende Schulbücher werden gebraucht: 

von Sexta bis Prima: Lateinische Grammatik von Ellendt-Seyffert, Geschichtstabellen von Rethwisch und 
Schmiele, Hollenbergs Hülfsbuch in besonderer Ausgabe für die Sehulandachten, Deutsches Lieder- 
buch von Draheim und Kawerau, amtliche Ausgabe der orthographischen Regeln; 

von Sexta bis Ober-Tertia: Schulz-Klix Biblisches Lesebuch, die klassenweis aufeinanderfolgenden Teile 
des Deutschen Lesebuchs von Bellermann-Imelmann-Jonas-Suphan, die Zoologie von Vogel- 
Müllenhoff-Kienitz, Bails Botanik und Mineralogie; | 

von Sexta bis Quarta: Küblers lateinische Pensa, Rechenbuch von Harms und Kallius, Debes Kleiner 
Schulatlas in 34 Karten; 

von Quinta bis Prima: Kirchhoff Schulgeographie; 

in Quinta: Schönborns Lateinisches Lesebuch Teil 1I; 

von Quarta bis Prima: Die Bibel in Lutberscher Übersetzung mit den Apokryphen, Kiepert und Wolf 
Historischer Schulatlas, Mehlers Hauptsätze der Mathematik; : 

in Quarta: H. Busch Lateinisches Übungsbuch, und zunächst im O-Cötus Gustav Ploetz Französisches 
Elementarbuch; 

von Unter-Tertia bis Prina: Krügers kleinere griechische Sprachlehre, Küblers griechisches Vokabular, 
die französische Schulgrammatik von Ploetz, Debes-Kirchhoff - Kropatschek Schulatlas, Meyer- 
Hirsch Aufgaben aus der Buchstabenrechnung; 

in Unter- und Ober-Tertia: Lateinisches Ubungsbuch von W, Fries, Französische Chrestomathie von Ploetz; 

in Ober-Tertia: Lensch Der Bau des menschlichen Körpers; 

in Unter- und Ober-Secunda: Seyfferts Übungsbuch zum Übersetzen in das Lateinische, für den hebräischen 
Unterricht Hollenbergs Hülfsbuch; 

von Unter-Secunda bis Prima: Novum Testamentum Graece ed. Buttmann, Hollenbergs Hülfsbuch für 
den Religionsunterricht, Ciceronis orationes selectae ed. Eberhard et Hirschfelder (Textausgabe mit 
sachlichem Index), Jochmanns Grundrifs der Physik; 

von Ober-Secunda bis Prima: Die fünfstelligen Logarithmen von Gaufs, für den hebräischen Unterricht 
die Grammatik von Nägelsbach und das hebräische Alte Testament nebst Wörterbuch; 

in Prima: Süpfles Aufgaben zum Übersetzen in das Lateinische. 


Für die Vorschule ist erforderlich das Biblische Lesebuch von O. Schulz-Klix in Klasse 1 und 2 
das Berlinische Lesebuch Teil I in Klasse 1, Engelien und Fechners Lesebuch in Klasse 2, Feehners Fibel 
und erstes Lesebuch in Klasse 3. 


Berlin, den 19. März 1892. 
Direktor Dr. Kübler. 


